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Friedrich Wilhelm Raifeifen als moderner Genoſſenſchaſtler. 


F. W. Raiffeiſen, ein Mann von höchſtem Idealis⸗ 
mus, zeigt ſoviel Sinn für das praktiſche Leben, daß er 
ſich ſtets nach vorſichtigen Erwägungen durch die rauhe, 


nüchterne Wirklichkeit in ſeinen Handlungen beſtimmen 


läßt. Rückſichtslos macht er in dem Buch „Die Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Vereine“ auf die Schäden ſeiner Zeit aufmerkſam: 
„Der Kampf ums Daſein wird mit einer früher unge⸗ 
kannten Heftigkeit und Raſtloſigkeit geführt. Unter der 
erwerbenden Klaſſe herrſcht mithin eine wilde Jagd nach 
Mehrerwerb und Mehrbeſitz und diejenigen, welche ihr 


Ziel erreicht und es zu Reichtümern gebracht haben, 
fröhnen vielfach verderblicher und anſtößiger Verſchwen⸗ 


dung und Schlemmerei. In den unteren Klaſſen aber iſt 
gleichfalls eine ſich immer mehr ſteigernde Leb⸗ und 
Genußſucht verbreitet; Neid und Haß gegen die Be⸗ 
ſitzenden nehmen in ihren Reihen bedrohlich überhand.“ 
Könnte Raiffeiſen die heutige Zeit nicht mit den glei⸗ 
chen Worten ſchildern? Ueberall ſcharfer Kampf um 
das tägliche Brot, hier Reichtümer, dort nie geahnte 
Verluſte, hier große Einkommen, dort Arbeitsloſigkeit 
bei beſtem Arbeitswillen, hier Wohlleben und Verſchwen⸗ 
dung, dort Elend, Wohnungsnot und Sittenverderbt⸗ 
heit. Ueber all dem der äußere Schein des redlichen 
Sich⸗Abmühens und des Wohlergehens. Gibt man nun 
zu, daß die Vorausſetzungen, unter denen Raiffeiſen da⸗ 
mals ſeine Genoſſenſchaften ſchuf und pflegte, ſich auch 
in der heutigen Wirtſchaftsperiode vielfach in ihren 
Grundzügen nicht wegleugnen laſſen, ſo wird kein Ein⸗ 
ſichtiger den Wert der Raiffeiſen⸗Ideen für die letzte 
Zeit unterſchätzen. ! 

Iſt eine Genoſſenſchaft gegründet, „dann“ — jagt 
Raiffeiſen, „wird die Leitung immer nur wenigen ein⸗ 
flußreichen Vertrauensmännern überlaſſen bleiben; und 
es wird nur da eine ſolche Vereinigung auf die Dauer 
beſtehen können, wo dieſe Vertrauensmänner nicht ihren 
eigenen Vorteil ſuchen, ſtets nur das Intereſſe der Ge⸗ 
jamtheit im Auge haben, dasſelbe nach Kräften pflegen, 
den übrigen Genoſſen in uneigennützigem Streben ein 
Vorbild werden und unter denſelben den Gemeinſinn 
ſowie allmählich die Ueberzeugung hervorrufen, daß der 
einzelne ſein Sonderintereſſe am kräftigſten dadurch 
wahrt, daß er ſtets die Entwicklung und Kräftigung des 
ganzen Geſchäfts im Auge hat, möglichſt fördert.“ Zu 
dieſen Vertrauensmännern in der Genoſſenſchaft gehören 
in erſter Linie die Mitglieder von Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrat und der Geſchäftsführer, Rendant oder Rechner. 
Spiegelt die Tätigkeit und Arbeitsfreudigkeit dieſer Or⸗ 
gane ſich ſchon in der Entwicklung der betreuten Geſell⸗ 


ſchaften wirklich jo edel beſtellt, wie es Raiffeiſen haben 
möchte? Sind nicht noch manche Verluſte oder gar Zu⸗ 


ſchaft wieder, ſo geben eingehenden Aufſchluß an Hand 
materieller Unterlagen die jeweilig anläßlich der geſetz⸗ 
lichen Reviſionen angefertigten Repiſionsberichte. Dieſe 
zeigen zuweilen, wie wenig ernſt man es mit der wahren 
Genoſſenſchaftsidee nimmt, um dann ſpäter nach einge⸗ 
tretenen Schäden den Fehler nicht bei ſich ſelbſt, ſondern 
als Selbſtverſtändlichkeit in der genoſſenſchaftlichen Wirt⸗ 
ſchaftsform zu ſuchen. Würde es Raijjeijen etwa nicht 
bemängeln, wenn beiſpielsweiſe in Beſchlüſſen der Or⸗ 
gane auf Koſten der Genoſſenſchaft offenſichtlich Sonder- 


intereſſen der Beteiligten gewahrt werden? Fit es denn 


heute um die Uneigennützigkeit überall in den Geno 


ſammenbrüche von Genoſſenſchaften außer auf die kata⸗ 
ſtrophalen Wirtſchaftsverhältniſſe auf auf Gleichgültig⸗ 
keit der Organe und der Verwaltung zurückzuführen? 
Würde Raiffeiſen nicht zuweilen auch gegen die über⸗ 
reichlich hohen Verwaltungskoſten ein hartes Wort fin⸗ 
den müſſen, genau ſo, wie er auf einer Tagung im Jahre 
1885 getan hat? „Es gibt Vereinsvorſteher, welche ſich 
gegen die ausdrücklichen Beſtimmungen der Statuten 
ſelbſt Gehälter bis zu anſehnlicher Höhe zahlen laſſen. 
Ihnen folgen dann die Vorſtands⸗, teilweiſe jogar die 
Aufſichtsratsmitglieder. Um dieſe Ausgaben herauszu⸗ 
ſchlagen, und womöglich zu erhöhen, wird die Fürſorge 
für die Mitglieder überſehen, der Genoſſenſchaftsgeiſt 
und der Gemeinſinn nicht gepflegt; es geht vielmehr das 
ganze Sinnen und Trachten dahin, möglichſt viel Geld 
zu verdienen und dementſprechende einträgliche Geſchäfte 
zu machen.“ 

Ein Wort, das damals lediglich unter Berück⸗ 
ſichtigung der Darlehnskaſſen⸗ Vereine, geprägt wor- 
den iſt. Ein Wort aber auch, an das Raiffeiſen heute 
auf einer großen Tagung nicht nur der Darlehnskaſſen⸗ 
Vereine, ſondern auch aller anderen Genoſſenſchaften nicht 
grundlos erinnern würde. Auf der andern Seite ver⸗ 
kennt Raiffeiſen nicht die Schwierigkeiten und Nacken⸗ 
ſchläge, die jeder aufrichtige Förderer der Genoſſenſchafts⸗ 
jae gelegentlich als Dank für feine Uneigennützigkeit 
in Kauf nehmen muß: „Sowie jemand auch in der rein⸗ 
ſten Abſicht in dieſer Richtung ſich bemüht, wird er ver⸗ 
dächtigt. Es heißt dann nicht ſelten: „Der wird ſchon 
wiſſen, weshalb er das tut. Er verfolgt doch nur ſein 
eigenes Intereſſe; heutzutage iſt alles Geſchäft.“ Man 
würde Raiffeiſen als Kind unſerer Zeit wohl kaum mit 
triftigen Beweiſen widerlegen können, wenn er heute 


genau ſo wie einſt im Jahre 1887 zu dem Schluß kommt: 
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„Leider wird heutzutage vielfach dahin getrachtet, rüd- 
ſichtslos zu erwerben und zu genießen und ſich um die 
Mitmenſchen weiter nicht zu kümmern, als dies durch 
den eigenen Vorteil und den äußeren Zwang geboten 
iſt. Darin, in der herrſchenden Selbſtſucht, liegt die 
Krankheit unſerer Zeit.“ 5 


Wie ſteht es denn mit der drijtligen Nächſtenliebe, 
die jenes vor dem Vermögensfall ſtehende Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglied von ſeiner Genoſſenſchaft in ſo ausgie⸗ 
biger Form geübt wiſſen will? Raiffeiſen ſagt ſelbſt, die 
Darlehnskaſſen⸗Vereine ſeien keine Unterſtützungsvereine 
im gewöhnlichen Sinne des Wortes. Ihre Aufgabe ſei 
es, „die Mitglieder in ihren Beſtrebungen, ſich eine 
günſtigere Lebensſtellung zu erwirken, zu unterſtützen.“ 
In dieſem Zuſammenhange trifft Raiffeiſen gerade für 
unſere Zeit den Kern der Sache mit ſeiner Einſtellung 
zur Kreditwirtſchaft in den Darlehnskaſſen⸗Vereinen und 
damit auch in allen anderen Genoſſenſchaften. 


Die Wirtſchaftsweiſe und das geſamte Privatleben 

im einzelnen beobachtend, kommt er zu der Ueberzeugung, 
„daj es heutzutage Regel ift (löbliche Ausnahmen find 
ja in erfreulicher Weiſe vorhanden), die Einnahmen 
nach den Ausgaben einzurichten. Wenn dieſe Einnahmen 
nicht ausreichen, iſt man beſtrebt, das fehlende Geld auf 
alle mögliche Weiſe herbeizuſchafen.“ Der nun ſchon 
jahrelang anhaltende Anſturm der Landwirtſchaft nach 
Geld und Kredit und das Streben der Genoſſenſchaften, 
ihren Mitgliedern ſoweit als irgend möglich zu helfen, 
hat infolge der ungeahnten Dauer der Kriſis vielfach 
leider zu Schäden geführt, vor denen Raiffeiſen ſtändig 
gewarnt hat. Für Raiffeiſen iſt bei jeder Kreditgewäh⸗ 
rung einwandfreie und genügende Sicherſtellung eine 


Grundſatz, auch bei den wohlhabendsten Mitgliedern Die 
Sicherſtellung zu verlangen, und es iſt ganz verkehrt, 
wenn es damit, wie es leider öfters geſchieht, bei ſolchen 
Schuldnern nicht genau genommen wird.“ Einſt wohl⸗ 
habend, heute bereits hoch verſchuldet und in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten und in Kürze vielleicht ſchon bettelarm! 
Tauſende von Landwirten ſind dieſen ſchrecklichen Weg 
bereits gegangen. And wer kennt die Zahl derer, die 
ihn noch gehen müſſen, wenn die Wirtſchaftsverhältniſſe 

in der Landwirtſchaft nicht ſtabile und beſſere werden? 
Die wahrlich „teuren“ Lehren der letzten Jahre ſollten 
alle mit der Geſchäftsführung einer Genoſſenſchaft bez 


Leichtfertigkeit und Oberflächlchkeit in der Kreditgewäh⸗ 
kung nicht nur einzelne beteiligte Perſonen ſchwer ſchä⸗ 
digen, ſondern die ganze Genoſſenſchaft zum Zuſammen⸗ 
bruch führen kann. Wie wertvoll ſind Raiffeiſens Lehren 
für die Behandlung der Außenſtände! „Im Intereſſe 
einer prompten Geſchäftsführung und der Schuldner 
ſelbſt kann nicht dringend genug empfohlen werden, daß 
von Anfang an auf ſtrenge Innehaltung der geſtellten 
Zahlungstermine gehalten wird. Wenn nicht von vorn⸗ 
herein auf Pünktlichkeit und Ordnung gehalten wird, 
ſo iſt es ſpäter ſehr ſchwer, ſolche einzuführen. Für künſt⸗ 
liche Düngemittel, Saatfrüchte, Futtermittel uſw. werden 
die Zahlungstermine bis ſpäteſtens zur nächſten Ernte 
feſtzuſetzen ſein. Es muß alsdann unnachſichtlich auf 
Zahlung gehalten werden. Würde nämlich die Schuld 
ins nächſte Jahr verſchleppt, ſo würde die nächſtjährige, 
zu gleichem Zwecke gemachte Anleihe hinzukommen, da⸗ 
durch die Zahlung immer ſchwieriger und teilweiſe ſogar 


Bahn ſich befindenden Vereinsmitglieder wird ſo durch 

das leichtfertige Bewilligen von Darlehn nur beſchleu⸗ 

nigt. Reſte häufen ſich auf Reſte, zwangsweiſe Beitrei⸗ 

bung bleibt nicht aus, und es kommen noch dazu viele 
Bürgen in Schaden.“ À 


und jo muß es im Intereſſe der Genoſſenſchaft und ihre 
' e ung eine | Mitglieder auch jetzt und fernerhin bleiben! 
j ſelbſtredende Vorausſetzung“. „Es empfiehlt ſich der FE SE 


E trauten Perſonen zu der Einſicht gebracht haben, daß 


unmöglich werden. Der Rückgang der auf abſchüſſiger 


Klingen diefe von Raiffeiſen vor annähernd 50 
Jahren geſchriebenen Worte nicht wie väterlich gemeinte 
Reviſionserinnerungen, die wir gerade heute in gleich 
welcher Genoſſenſchaft nicht mit einem oberflächlichen 
„wird nach Möglichkeit befolgt werden“ als erledigt ab⸗ 
tun dürfen! Genau ſo, wie damals Raiffeiſen gegen „die 
Sucht des heimlichen Schuldenmachens“ kämpfen mußte, 
iſt auch heute davor zu warnen, Kredite an allen nur 
möglichen Stellen übermäßig in Anſpruch zu nehmen, 
um ſich ſo wenigſtens noch eine Weile über Waſſer zu 
halten. Der Darlehnskaſſen⸗Verein und ebenſo ſein Nach⸗ 
barverein, die Warengenoſſenſchaft, vielleicht noch eine 
Bank in der nächſten Kleinſtadt und ſchließlich noch Ge⸗ 
treide⸗ und Viehkommiſſionäre, ſie alle müſſen mit er⸗ 
heblichen Krediten hinhalten, um ſchließlich beim Zu⸗ 
ſammenbruch des gemeinſamen Schuldners vor der Tat⸗ 
ſache zu ſtehen, daß ſie Opfer der heimlichen Schulden⸗ 
macherei geworden ſind. : 5 


Die Klage Raiffeiſens über den mangelhaften Bez 
ſuch der Generalverſamlungen hat auch heute ihre Be⸗ 
rechtigung. Auf dem Wege über die Generalverſamm⸗ 
lung haben die Mitglieder die einzige Möglichkeit, ſich 
an der Geſchäftsführung ihrer Genoſſenſchaft unmittel⸗ 
bar zu beteiligen. Wie oft erlebt man es, daß in ſpär⸗ 
lich beſuchten Generalverſammlungen wichtige Beſchlüſſe 
gefaßt werden, bei deren Ausführung nachher die bisher 
unintereſſierten Mitglieder gegen Vorſtand und Auf⸗ 
ſichtsrat zu Felde ziehen, als wenn ihnen größtes Un⸗ 
recht widerfahren wäre. Vergeblich! Beſucht die Gene⸗ 
ralverſammlungen und nehmt regen Anteil an dem Ge: 
ſchick einer Genoſſenſchaft; ſo wollte es Raiffeiſen haben 


NEM z Ge UA 


Laſſen wir uns einmal von Raiffeiſen jagen, wie 
wir zu arbeiten haben, um ſo wenigſtens kein Mittel, 
das in unſerer Macht ſteht, unverſucht zu laſſen, um zu 
beſſeren Wirtſchaftsverhältniſſen zu gelangen, „Hilf dir 
ſelbſt, ſo hilft dir Gott“, ſagt Raiffeiſen. „Wer ſich nicht 
ſelbſt helfen will, dem können auch die Vereine, dem 
kann auch Gott nicht helfen.“ Wo die Kraft der eigenen 
Perſon zu ſchwach iſt, muß feſter genoſſenſchaftlicher Zu⸗ 
ſamenſchluß einſetzen, nicht nur äußerlich und gelegent⸗ 
lich. „Die moraliſchen und phyſiſchen Kräfte der Bevöl⸗ 
kerung müſſen zu deren eigener Wohltat auf das Höchſte 
angeſpannt und ausgenutzt werden, und dies kann nur 
ganz allein auf freiheitlichem Wege erreicht werden.“ 

Lehnt ſo Raiffeiſen jeglichen Zwang ab, ſo verlangt er, 

daß auch die beſitzende Klaſſe an der genoſſenſchaftlichen 

Arbeit tätigen Anteil nimmt: „So wird ein freundli⸗ 

cheres Verhältnis zwiſchen ihr und dem unbemittelten 

Teile der Bevölkerung hervorgerufen und erhalten, und 

zwar einmal durch die Herbeiführung der erforderlichen 
Hilfsmittel, dann aber auch durch den perſönlichen Ver⸗ 

kehr. Das gute Beiſpiel und der gute Geiſt muß von 

oben kommen.“ Andererſeits hat Raiffeiſen bereits auf 

einem Vereinstag im Jahre 1882 dringend geraten, 
Gleichgültigkeit und Mißtrauen zu überwinden und ab⸗ 
zulegen. In einem Neujahrsgruß mahnt Raiffeiſen zu 
„Ehrlichkeit in allen Dingen, bis zur Milch und Butter, 

zu Genoſſenſchaftlichkeit und fittlihem Lebenswandel.“ 
Werden heute dieſe ſeine Lehren und Mahnungen denn 
wirklich ſchon ſo befolgt, daß eine Wiederholung vielleicht 

eine Ungerechtigkeit bedeuten würde? Raiffeiſen, der mit = 
vollem Recht in Moral und Sittlichkeit die Grundpfeiler ; 
jedes genoſſenſchaftlichen Gebildes ſieht, erkennt weiter 25 
raſtloſes, unermüdliches Arbeiten, verbunden mit größter 
Sparſamkeit, als die Vorbedingungen, ohne die es ein 
gedeihliches Fortkomen gar nicht gibt. „Alle Familien⸗ 
mitglieder, Mann, Frau, Kinder, müſſen ihre Kräfte 
auf das äußerſte anſpannen und ihre Zeit auf das 
äußerſte ausnutzen!“ 


Cem, in der die Pflanzen ſich noch in d 
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Unſere inländischen Stickſtoffdüngemittel. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Die Chorzower Stickſtoffwerke haben in den letzten 
Jahren eine Anzahl Stickſtoffdüngemittel auf den Markt 


gebracht, die unſeren Landwirten in ihrer Zuſammen⸗ 
ſetzung und Anwendung noch wenig bekannt ſind und 


auf die wir daher kurz hinweiſen möchten. 
Das älteſte in Chorzów hergeſtellte Stickſtoffdünge⸗ 
mittel ijt der Kalkſtickſtoff, der fih infolgedeſſen 
auch ſchon genügend in der Praxis einbürgern konnte. 
Da wir auch in unſerem Blatte uns mit dieſem Dünge⸗ 
mittel wiederholt näher beſchäftigt haben (ſiehe auch 
L. Z. W. Bl. Nr. 49 und 50, Jahrg. 1929), möchten wir 
an dieſer Stelle nur hervorheben, daß Kalkſtickſtoff ge⸗ 
wijje chemiſche Umſetzungen im Boden durchmachen muß, 
bevor er von den Pflanzen aufgenommen werden kann 
und daß während der Umwandlung vorübergehend 
chemiſche Verbindungen entſtehen, die auf den keimenden 
Samen giftig wirken. Kalkſtickſtoff muß daher 8 bis 
10 Tage vor der Ausſaat geſtreut werden, damit dieſe 
Umwandlung fih bereits vollzogen hat, wenn die Pflanze 
zu keimen anfängt. Dieſe Umſetzung kann nut mit Hilfe 
der Bodenbakterien vor ſich gehen. Kalkſtickſtoff muß des⸗ 
halb mit der Ackerkrume gut vermengt werden und darf 
nicht oberflächlich liegen bleiben, weil die Bodenbakte⸗ 
rien an der Oberfläche von den Sonnenſtrahlen abge⸗ 
tötet werden und den Kalkſtickſtoff nicht umſetzen können. 
Kalkſtickſtoff wird daher nur auf nicht zu trockenem 
Boden und auf Böden in guter Kultur gut wirken. Wenn 
wir ihn als Kopfdüngung zur Winterung geben wollen, 
dann muß er vor Einſetzen der Vegetation, ſomit Ende 
Februar, anfangs März geſtreut werd it di 


ſetzung des Kalkſtickſtoffs fih zu 


= D ch noch in der Winterſtarre 

befinden. Der Stickſtoffgehalt im Kalkſtickſtoff | 
zwiſchen 18—22 Prozent. In den Handel kommt er meiſt 
in feingemahlenem, geöltem oder in gekörntem Zuftande, 
weil er dann weniger ſtaubt. Außerdem führen wir mit 
jedem Zentner Kalkſtickſtoff 55—60 Prozent wirkſamen 
Kalk dem Boden zu. Infolge ſeines Kalkgehaltes ſollte 
der Kalkſtickſtoff auf allen Böden, die zur Verſäuerung 
neigen, dem Ammoniak vorgezogen werden. Er hat auch 
den Vorteil, daß er auf allen mittleren und ſchweren 
Bodenarten ſchon im Herbſt in der ganzen Gabe geſtreut 
werden kann. 

Ein anderes in Chorzów hergeſtelltes Stickſtoff⸗ 
düngemittel ijt der 35prozentige Ammonſalpeter, 
der aber heute nicht mehr in reiner Form in den Handel 
kommt. Ammonſalpeter enthält den Stickſtoff, wie ſchon 
der Name ſagt, in zwei Formen, und zwar zur Hälfte 
in Salpeter, zur anderen Hälfte in Ammoniakform. 
Soll er daher gut wirken, ſo muß er mit der Ackerkrume 
gut vermengt werden, damit die Umſetzung des Ammo⸗ 
niakſtoffs mit Hilfe der Bodenbakterien in Salpeter⸗ 


ſtickſtoff erfolgen kann. Der Ammonſalpeter ift nahe verz 
wandt mit dem deutſchen Leunaſalpeter. Denn auch der 


Leunaſalpeter beſteht aus 35prozentigem Ammonſal⸗ 
peter, der zur Hälfte mit ſchwefelſaurem Ammoniak ge⸗ 
ſtreckt wurde. Da aber ſchwefelſaures Ammoniak nur 
etwa 18 Prozent Stickſtoff enthält, wird der Stickſtoff⸗ 
gehalt in dem neuen Miſchdünger auf ca. 26 Prozent 
herabgedrückt. Der Leunaſalpeter enthält ſomit zwei 
Drittel des Stickſtoffs in Ammoniak⸗ und nur ein Drittel 
in Salpeterform. Der Ammonſalpeter hat in reiner 
Form den Nachteil, daß er raſch verhärtet und bei 
größeren Erſchütterungen exploſiv wirkt. Um dieſen un⸗ 
erwünſchten Eigenſchaften vorzubeugen, hat man ihn zu⸗ 
nächſt zur Hälfte mit Sand gemiſcht. Da aber der Sand 
die erwähnten Nachteile nicht völlig behoben hatte und 


chwankt 


waſchungsgefahr nur wenig unterliegt. Der Chorzower 


Schwefelſäure, ſondern an Salzſäure gebunden iſt. Es 


außerdem einen unerwünſchten Ballaſt beim Verſand 
bildete, ging man ſpäter dazu über, den Ammonſalpeter 
mit feingemahlenen Phosphoriten zur Hälfte zu mengen. 
Dieſes Düngemittel kam unter dem Namen Nitro⸗ 
fos in den Handel und iſt auch heute noch zu haben. Es 
entſpricht in ſeiner Zuſammenſetzung dem früheren Am⸗ 
monſalpeter mit dem Anterſchied, daß der Stickſtoff 
durch die Beimengung von Phosphorſäure auf 15,5 Bro: 
zent herabgedrückt wurde und daß wir gleichzeitig mit 
jedem Zentner dieſes Stickſtoffdüngemittels 9 Prozent 
Phosphorſäure in Rohphosphatform, die aber wegen 
ihrer geringen Waſſerlöslichkeit für die Pflanzen nur 
ſchwer zugänglich iſt, dem Boden zuführen. Die Anwen⸗ 
dungsweiſe ijt dieſelbe wie bei dem ſchon erwähnten 
Ammonſalpeter. ; 

Im letzten Jahre find die Chorzower Werke dazu 
übergegangen, den Ammonſalpeter nicht mit Phospho⸗ 
riten, ſondern mit ungebranntem oder kohlenſaurem 
Kalk zu miſchen. Dieſes neue Produkt kommt unter dem 
Namen Chorzower Kalkſalpeter (Saletrzak, 
früher Saletra wapniakowa) in den Handel. Dieſes 
Düngemittel iſt ſomit nicht mit dem Norgeſalpeter oder 
dem deutſchen Kalkſalpeter identiſch, weil es im Gegen⸗ 
jag zu dem erſteren den Stickſtoff nicht in Salpeterform 
allein, ſondern zur Hälfte in Salpeter⸗ und zur Hälfte in 
Ammoniakform enthält. Auch der Kalk iſt nicht in ge⸗ 
brannter, ſondern in ungebrannter Form darin enthal⸗ 
ten. Der Stickſtoffgehalt iſt dem Chileſalpeter ange⸗ 
glichen und beträgt 15,5 Prozent. Dieſes Düngemittel 
enthält ſomit 7,75 Prozent Stickſtoff in Salpeterform, 
7,75 Prozent Stickſtoff in Ammoniakform und außerdem 
31 Prozent Kalkoxyd in kohlenſaurer Form was 56 Pro⸗ 
zent ungebranntem Kalk entſpricht. Dieſes Düngemittel 
entſpricht dem in Deutſchland hergeſtellten Kalkammon⸗ 
ſalpeter. 

Der Vorteil d 
ick 


iakſtick 


slih und ſchne Lit 
r Aus⸗ 


öslich und ſchnell wirkſam, während der Ammo 
ſtoff langſamer, dafür anhaltender wirkt und de 


Kalkſalpeter iſt von graugelber Farbe, ſtäubt nicht, läßt 
ſich gut ſtreuen und darf mit allen Düngemitteln, mit 
Ausnahme von Kalkſtickſtoff, Thomasmehl und Super⸗ 
phosphat, gemiſcht werden. Er befikt keine unerwünſchten 
Nebenbeſtandteile und kann vor der Saat und als Kopf⸗ 
düngung geſtreut werden. Im letzteren Falle muß man 
ihn aber nach dem Ausſtreuen eineggen. Da er denſelben 
Stickſtoffgehalt wie Chileſalpeter hat, wird er in der⸗ 
ſelben Menge wie das letzte Düngemittel ausgejtreut. 

Die Gaben werden ſich je nach der angebauten Frucht 
zwiſchen 1—2 Zentner je Morgen bewegen. Man tann 
dieſe Düngemittel auch auf den leichteren Böden in ſtär⸗ 
keren Gaben anwenden. Theoretiſch gibt der Chorzower 
Kalkſalpeter ein ſehr brauchbares Düngemittel ab, was 
auch die Praxis z. T. ſchon beſtätigt hat. Auch in unſerer 
Provinz laufen Vergleichsverſuche mit den verſchiedenen 
Stickſtoffdüngemitteln, und wir werden auf die Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Verſuche noch zurückkommen. 

Weiter produziert Chorzow das ſalzſaure A mz 
moniak (Salmiak). Das ſalzſaure Ammoniak unter: 
ſcheidet ſich von dem bei uns geläufigeren ſchwefelſauren 
Ammoniak nur dadurch, daß hier der Stickſtoff nicht an 


bleibt ſomit nach Verwertung des darin enthaltenen 
Stickſtoffs durch die Pflanzen ein Säurereſt in der Form 
von Galzjäure im Boden zurück. Vom ſchwefelſauren 
Ammoniak unterſcheidet ſich dieſes Düngemittel weiter 
dadurch, daß auch der Stickſtoffgehalt bedeutend höher iſt, 
denn er beträgt ca. 25 Prozent. Im übrigen wird das 
ſalzſaure Ammoniak ebenſo angewandt wie das ſchwefel⸗ 
ſaure Ammoniak. Wir müſſen alſo auch bei dieſem 
Düngemittel darauf achten, daß es nach dem Ausſtreuen 
gut mit dem Boden vermengt wird. ; 
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Um den Säurereit, der auf verſäuerten Böden ſich 
nachteilig auf die Pflanzen auswirken kann, unſchädlich 
zu machen, bringen die Chorzower Stickſtoffwerke ein 
ammoniakhaltiges Düngemittel in den Handel, in dem 
neben 16 Prozent Stickſtoff in Ammoniakform, 36 Pro⸗ 
zent Kalk in kohlenſaurer Form enthalten ſind. Dieſes 
Düngemittel heißt Kalkammon (wapnamon). Als 
Ammoniakſtickſtoff wirkt dieſes Düngemittel langſamer, 
dafür nachhaltiger als der Salpeterſtickſtoff und wird 
weniger leicht ausgewaſchen als der Salpeterſtickſtoff. 
Wenn der Boden nicht ſehr leicht iſt, kann daher die 
ganze Gabe ſchon vor der Saat gegeben werden. 

Schließlich ſei noch der Natronſalpeter erwähnt, der 
ebenfalls in der letzten Zeit in Chorzow hergeſtellt wird 
und der dem deutſchen Natronſalpeter entſpricht. Vom 
Chileſalpeter unterſcheidet er ſich nur dadurch, daß er als 
künſtlich hergeſtelltes Produkt keine Beimengungen ent⸗ 
hält, während im Chileſalpeter, als einem abgeſetzten 

Meeresſalz, noch kleine Mengen von Kochſalz, Jod, und 

zuweilen auch von dem giftigen Kaliumperchlorat ent⸗ 
halten find. Natronſalpeter enthält 16 Prozent Stickſtoff 
und wird ebenſo angewandt wie Chileſalpeter. Zu den 
Winterfrüchten kommen daher im Herbſt nur kleine 
Mengen in Frage, um die erſte Entwicklung der jungen 
Saat zu fördern. 


Darf gepflügter Acker 
im Sommer lange liegenbleiben? 


Von allen Seiten her wird der Landwirt in Wort 
und Schrift gemahnt, den Acker, der keine Winterſaat 
trägt, im Herbſt zu pflügen und über Winter in rauher 
Furche liegen zu laſſen. Hiernach mag mancher denken, 
daß ein „Ablagern“ des Bodens auch im Sommer erfor⸗ 
derlich oder wenigſtens wünſchenswert ſei. Deshalb läßt 
er, wenn die Zeit nicht drängt, den Acker nach dem 
Pflügen vielleicht auch dann länger liegen als nötig iſt. 
Die Einwirkung der Witterung iſt aber in den einzelnen 
Fällen ganz verſchieden. Im Herbſt und Winter herrſcht 
im Vergleich zum Sommer wenig Sonnenſchein; es geht 
aber viel Regen nieder. Von dieſem ſoll ſich der Acker 
vollſaugen und viel Waſſervorrat in ſeinem Innern an⸗ 
ſammeln, damit er in dem folgenden Jahre Waſſer an 
die Pflanzen abgeben kann, wenn einmal der Regen 
ausbleibt. Die Aufnahme des Waſſers iſt nun am beſten 
bei rauher Oberfläche möglich. Ferner bietet der Acker 
jo dem Froſt die größte Angriffsfläche, jo daß hartſchol⸗ 
liger Boden beim Durchfrieren gehörig zerkrümelt. Für 

Sandboden wird allerdins von manchen Seiten ein 
Uebereggen nach dem Pflügen auch im Herbſt für rat⸗ 
ſamer gehalten, da er doch locker genug iſt, um Regen 
aufzunehmen, die Feuchtigkeit aber bei trockenen Winden 
im Frühjahr zu ſchnell wieder verlieren könnte. Wegen 
ſolcher austrocknenden, warmen Winde kann nun die 
rauhe Furche im Sommer erſt recht nicht lange liegen- 
bleiben. Außerdem würde dann die Sonne darauf 
brennen und viel Waſſer an ſich ſaugen. Das bezieht ſich 
auf Böden jeder Art. Schwerer Boden würde dabei 
ſogar ganz hart und klumpig werden. Im Sommer heißt 
es alſo, den Acker nach dem Pflügen baldmöglichſt wieder 
durch die Egge einzuebnen. Je mehr man ſich dann dem 
Herbſt nähert, deſto länger kann wieder der Acker liegen⸗ 
bleiben. Er kommt ſo auch beſſer in Gare. Wegen des 
„Setzens“ dagegen braucht der Boden nicht in der Pflug⸗ 
furche liegen zu bleiben; denn ſetzen kann er ſich auch, 
wenn er geeggt iſt. 


Was die Keimung ſtören kann. 
Bei dieſer Betrachtung wird vorausgeſetzt, daß 


Störungen durch mangelnde Feuchtigkeit und Wärme 


nicht erfolgt ſind, ſondern die Saat hiernach hätte gut 
auflaufen können. Es können aber auch Störungen durch 
ſchädliche Stoffe, Umfegungen uſw. erfolgen. 

So wirken ſchädigend auf die Keimung alle ſtarken 
Säuren, wie Schwefelſäure, Salzſäure (aus Chlor) und 
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ſelbſt Salpeterſäure, wenn ſie zu reichlich vorhanden iſt. 
Dieſe Säuren zerſtören die Löslichkeit des Eiweißes, ſo 
auch das Protoplasma, das eigentliche Lebensgebilde der 
Pflanzenzelle. Phosphorſäure macht darin eine Aus⸗ 
nahme. Deshalb würde die Phosphorſäure des Super⸗ 
phosphats keinen Schaden anrichten. Allerdings iſt auch 
in dieſem Dünger etwas Schwefelſäure enthalten, da ſie 
zur Aufſchließung des Phosphats diente. Weil ſie aber 
nur in geringer Menge vorhanden iſt, wird ſie nicht 
gefürchtet. Häufige und ſtets reichliche Düngungen mit 
ſauren Düngemitteln und andererſeits auch eine allzu 
große Anreicherung mit natürlichen Bodenſäuren können 
den Boden im ganzen ſauer machen, ſo daß dadurch das 
Keimungsvermögen für mehrere Jahre beeinträchtigt 
wird. Die Säuren können durch Kalk abgeitumpft 
werden. Auf ſchweren Böden nimmt man dazu gern 
Branntkalk, auf leichten Böden ungebrannten Kalk oder 
Kalkmergel. Man darf aber auch Kalk nicht gleichzeitig 
mit der Saat unterbringen, da er ätzend auf den Keim⸗ 
ling wirkt. Beſonders gefährlich iſt in dieſer Beziehung 
der Branntkalk. Deshalb ſind Kalkungen immer geraume 
Zeit vor der Einſaat vorzunehmen. ; a 
Weiterhin werden verſchiedene chemiſche Salze, in 
denen Säuren gebunden ſind, ſchon als Ganzes oder erſt 
bei Umſetzung der einzelnen Stoffe gefährlich, wenn ſie 
unmittelbar mit den zarten Keimen in Berührung kom⸗ 
men. Solche Salze find: Chlorkalium, Schwefelſaures 
Kalium, Chlorkalzium, Chlormagneſium, Schwefelſaure 
Magneſia uſw. Am ſchädlichſten ſind Chlorkalzium und 
Chlormagneſium. Von den genannten Salzen iſt ein 
großer Teil in den Kalidüngemitteln, namentlich in dem 
Kainit, enthalten. Das beweiſt, daß dieſe Dünger nie⸗ 
mals zur Saat und auch nicht ganz kurz vorher oder nach⸗ 
her geſtreut werden dürfen. Erſt wenn man annehmen 
kann, daß ſie ſich mit der Erde gut vereinigt haben, kann 


man mit der Einſaat kommen, oder man wartet umge⸗ 


kehrt bei Kopfdüngung, bis die grüne Pflanze einiger- 
maßen gekräftigt iſt. 

Unter Umſtänden können ſelbſt die Beizmittel die 
Keimung hintanhalten oder auch Körner gänzlich ab- 
töten, wenn nämlich das Beizen nicht richtig ausgeführt 
wird. Man ſoll dabei genau nach den Vorſchriften gehen 
und kein Saatgut nehmen, von dem viele Körner durch 
zu ſcharfes Dreſchen angeſchlagen ſind. Beſondere Vor⸗ 
ſicht iſt bei den metalliſchen Beizmitteln, wie Kupfer⸗ 
vitriol und Queckſilber, geboten. Eigentümlich iſt hier⸗ 
bei, daß Körner mit ſtarken großen Spelzen, wie Hafer 
und Gerſte, eher „überbeizt“ werden können als ſolche 
mit ſchwachen Spelzen. Erſtere ſaugen nämlich die Beize 
ſtark an fih, wodurch fiH ein Uebermaß ergeben kann. 
Auch durch zu ſtarke Temperaturſteigerungen bei dem 
Heißwaſſer⸗ und dem Heißluftverfahren iſt ſchon Uebles 
angerichtet worden. Es iſt alſo hierbei trotz der Einfach⸗ 
heit des Verfahrens ebenfalls größte Sorgfalt aufzu⸗ 
wenden. Fb. 


Was der Landwirt und der Schmiedemeiſter 
über pflugſchare wiſſen muß! 

Häufig hört man den Landwirt über die ſchlechte 
Haltbarkeit ſeiner Pflugſchare klagen. Mitunter ſind ſie 
ſchon nach wenigen Stunden Pflugarbeit ſo ſtark abge⸗ 
nutzt, daß er ſie vom Schmied nachſchärfen laſſen muß, 
oder es ſind gar ganze Stücke ausgebrochen, ſo daß das 
Schar dadurch unbrauchbar geworden iſt. 

Welches ſind denn nun die Urſachen einer ſolchen 
ſchlechten Haltbarkeit? 

Das Pflugſchar ſoll eine Scholle aus dem Erdboden 
herausſchneiden, ſeine Schneidkante und vor allen Dingen 
die Spitze werden daher ſtark auf Verſchleiß beanſprucht. 
Die Höhe dieſer Beanſpruchung iſt abhängig von verſchie⸗ 
denen Faktoren, wie Bodenzuſammenſetzung, Pflug⸗ 
geſchwindigkeit uſw. Um nun die Spitze und die Schneid⸗ 
kante gegen die Abnutzung möglichſt widerſtandsfähig zu 
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machen, werden fie gehärtet. Von einer guten und gleich⸗ 
mäßigen Härtung iſt die Lebensdauer des Schares vor 
allen Dingen abhängig. Die Härte der Quarzſandteilchen 
im Boden iſt noch höher als die von gehärtetem Stahl. 
Es iſt daher verſtändlich, daß die Abnutzung um ſo 
größer en muß, je ſchlechter die Härtung des Schares At. 

Aber noch ein anderer Punkt iſt zu beachten. Im 
Acker liegen oft Steine und ähnliche Hinderniſſe, gegen 
die das Schar bei ſeiner Arbeit hart anſtößt. Nun iſt 
aber der Uebelſtand vorhanden, daß ein Stahl um ſo 
ſpröder wird, je höher ſeine Härte iſt. Das Schar würde 
alſo ausbrechen und unbrauchbar werden, wenn man es 
zu hoch härten würde. Kompromiſſe ſind immer von 
Uebel, doch ſind ſie zuweilen der einzige Ausweg zur 
Löſung einer Frage. So auch hier: Es gilt, die Schare 
nicht zu weich zu machen, damit ihre Abnutzung möglichſt 
gering iſt, anderſeits nicht zu hart zu machen, damit ſie 
nicht zu ſpröde werden. 

Die Firma Rud. Sack⸗Leipzig ſchreibt vor: 

Vor dem Schmieden iſt das Schar auf die ganze 
Länge der Schneide auf eine Hitze von kirſchrot bis hell⸗ 
kirſchrot auszuglühen. Dann iſt der Teil, welcher aus⸗ 
geſchmiedet werden foll. vor allem alſo die Spitze, auf 
hellrot bis gelb zu erhitzen. Die Prüfung dieſer Hitze⸗ 
farbe darf aber nicht bei hellem Lichte erfolgen, ſondern 
an einer dunklen Stelle der Schmiede. Bei hellem Lichte 
täuſchen die Farben und die Schare werden meiſtens 
verbrannt. Wenn die Wärme des Schares beim Schmie⸗ 
den bis zur Dunkelrotglut gefallen iſt, darf nicht weiter 
geſchmiedet werden, ſonſt entſtehen nachher beim Härten 
Riſſe. Es iſt ſofort wieder auf hellrot bis gelb zu er⸗ 
wärmen. Das Härten darf nicht unmittelbar aus der 
Schmiedehitze heraus erfolgen, ſondern das Schar iſt zu⸗ 
erſt an einem trockenen, vor Zugwind geſchützten Orte 
erkalten zu laſſen. 

Wie ſoll man nun härten? 

Die Firma Rud. Sack empfiehlt Erhitzen auf Hell- 
bis Kirſchrotglut im offenen Schmiedekohlenfeuer und 
Abſchrecken im Waſſer von 30—40 Grad Celſius. Das 
Schat iſt mit dem Rücken voran in das Waſſer einzu⸗ 
tauchen, damit es ſich nicht ſo leicht verzieht. Die Höhe 
der Härtetemperatur richtet ſich nach dem Kohlenſtoff⸗ 
gehalt des Stahles und, da man ihm den nicht von außen 
anſehen kann, muß man ausprobieren, indem man zu⸗ 
nächſt einmal bei niedrigerer Temperatur verſucht, ob 
das Schar hart wird. Wenn nicht, muß man nochmals 
härten bei etwas höherer Temperatur. Wichtig iſt, daß 
das Schar nur etwa 20 bis 40 Millimeter an der 
Schneide entlang gehärtet wird und nicht etwa bis zu 
den Befeſtigungsſtellen hinauf, da das Schar dort un⸗ 
weigerlich ausbrechen würde. Um die Härtung an der 
Schneide möglichſt gleichmäßig zu machen, ſoll man mit 
der Schneide im Schmiedefeuer etwas hin⸗ und her⸗ 
fahren, da das Feuer ja auch nicht an allen Stellen die 
gleiche Temperatur hat, die Hitze ſich dann aber beſſer 
ausgleichen kann. Das Abſchrecken ſoll in etwas ange⸗ 
wärmtem Waſſer ſtattfinden, weil durch das allzu ſchroffe 
Abkühlen im kalten Waler das Schar leicht Riſſe bekom⸗ 
men würde. Manche Schmiede ſchrecken auch in Oel ab, 
eine mildere Art des Abſchreckens, die das Schar nicht fo 
ſpröde werden läßt, ohne die Härte wejentlich zu jenten. 
Die Härte des fertigen Schares ſoll an der Schneide jo 
hoch ſein, daß eine Feile nicht angreifen kann, an den 
Befeſtigungsſtellen ſoll das Schar weich ſein. 

Richtige Härtung ſeiner Schare erſpart dem Land⸗ 
wirt viel Aerger und viel Koſten. Schare, die zu ſpröde 
ſind und ausbrechen, werden meiſtens dadurch gänzlich 
unbrauchbar. Schare, die zu weich find, nützen ſich über 
die Maßen ſchnell ab. Der Landwirt muß ſie oft aus⸗ 
bauen, nachſchärfen und wieder einbauen, was Jeitver⸗ 
luſt und unproduktiven Arbeitslohn für ihn bedeutet. 
Man kann damit rechnen, daß ein gut gehärtetes Schar 
ungefähr viermal ſo lange hält als ein ſchlecht gehär⸗ 
tetes. Die Verwendung gut gehärteter Schare erfordert 


( Duwok“, „Katzenſchwanz!) durchſetzte Heu. 


alſo ungefähr nur ein Viertel der Anihatiungs- und 
Reparaturkoſten. R. . CE 

Die obige Abhandlung iſt beſonders für die Schare 
bei Motor⸗ und Dampfpflügen zu beachten, da hierbei 
die Abnutzung viel ſchneller als bei Geſpannpflügen ers 
folgt. Es empfiehlt ſich, dem Schmiedemeiſter, welcher 
die Schare bearbeitet, dieſe Vorſchrift zum Leſen zu 
geben und dann einmal das Ausſchmieden und Härten 
zu beobachten, ob es nach dieſen Vorſchriften erfolgt. 

Auch die Befeſtigung der Schare läßt oft zu wünſchen 
übrig. Es darf weder an den Scharen noch an den 
Streichbrettern irgend eine Schraube oder eine Kante 
hervorſtehen, denn durch vorſtehende Schraubenköpfe 
a wird der Zugbedarf des Pfluges wejentlich 
erhöht. 

Welage, Maſchinenberatungsabteilung. 


Nicht jedes Heu wird durch Beregnen ſchlechter. 


Eine Ausnahme bildet ſchon das Heu, welches gif⸗ 
tige Pflanzen enthält. Bei Pflanzen, die Samen tragen, 
befindet ſich zwar das ſtärkſte Gift im Samen, der viel⸗ 
fach vor dem Mähen oder beim Heuen abfällt. Ferner 
wird durch die Trocknung die Wirkung des Giftes herab⸗ 
geſetzt. Immerhin gibt es aber noch Pflanzen, welche in 
ihrem Halm ſo viel Gift behalten, daß es ſtark abführend 
wirkt oder gar Krämpfe hervorruft. Zumeiſt nehmen die 
Tiere das Gift ſchon am Geſchmack wahr. Daher freſſen 
ſie ſolches Heu nur mit Widerſtreben. Man kann aber 
beobachten, daß ſie ſolches fragliche Heu nach regenreicher 
Wachstumszeit und ebenſo nach wiederholter Beregnung 
lieber freſſen. Im erſten Falle hat die Pflanze mehr 
Vegetationswaſſer während der Entwicklung aufgenom⸗ 
men. Das Gift iſt infolgedeſſen nicht zu ſolcher Konzen⸗ 
tration wie ſonſt gelangt. Im zweiten Fall iſt es durch 
den Regen zum großen Teil ausgelaugt. Beſonders 
bezieht ſich das Geſagte auf das mit Schachtelhalm 
Dieſes iſt 
alſo nach einer Regenperiode 5 ſchädlich und un⸗ 
ſchmackhaft als nach Hitze und Dürre. Den Unterſchied 
wird man ganz beſonders dann merken, wenn zwei ganz 
verſchiedene Entwicklungsperioden und ebenſo verſchie⸗ 
denes Heuwetter aufeinander folgen. Da nun das Heu 
bei geringerer Giftkonzentration im ganzen bekömmlicher 
iſt, ſo kann ſolches Futter unter Umſtänden trotz der 
durch Auslaugung der Gräſer verlorengegangenen Nähr⸗ 
ſtoffe günſtiger wirken als gut geworbenes, aber ſtark 
gifthaltiges. Im ganzen betrachtet, iſt natürlich von 
beiden nicht viel zu erwarten. ae 


Der Uartoſſelkrebs kann leicht verſchleppt werden. 


Deshalb müſſen alle Ernterückſtände vernichtet 
werden. Am ſicherſten geht man, wenn man ſie an der 
Ernteſtelle baldmöglichſt verbrennt. Will man ſie in die 
Erde bringen, jo müßte das Erdloch wenigſtens 50 Benti- 
meter tief ſein. Die befallenen Knollen können in ge⸗ 
dämpftem Zuſtande verfüttert werden. Dagegen dürfen 
ſie ohne Erlaubnis nicht veräußert oder ſonſtwie aus der 
Wirtſchaft entfernt werden. Jeder Fall von Kartoffel- 
krebs iſt auch der Polizeibehörde anzuzeigen, und zwar 
nicht erſt bei ſicherer Feſtſtellung, ſondern ſchon bei 
begründeter Vermutung. Sch.=Ro. 


| Kür die Tandfran | 
(Gaut: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obito 


Die Fütterung der Maſtjungenten. 
erfolgt täglich drei⸗ oder viermal. Immer gibt man 
jedoch nur ſo viel Futter, wie die Enten gierig auf⸗ 
nehmen. Als Maſtfutter werden Getreideſchrote ver⸗ 
wendet. Für die Maſt einer geringeren Entenzahl haben 
ſich kleine Brote, hergeſtellt aus Gerſten⸗, Hafer⸗, Rog⸗ 
gen⸗ und Maisſchrot, Fiſchmehl und etwas Salz, vor⸗ 
trefflich bewährt. Dieſe Brote können beliebig lange 
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aufbewahrt werden. In Waſſer, beſſer aber noch in 
Magermilch geweicht, kommen ſie in breiigem Zuſtande 
zur Verfütterung. Dieſe Brote kann man bis zur 


Schlachtreife der Enten ausſchließlich und mit gutem Er- 


folge verwenden. Grit und Sand ſowie ſtets reichlich 
friſches Waſſer find auch für Maſtenten unentbehrlich. 
Der Erfolg der Maſt hängt zu einem guten Teil davon 
ab, ob die Tiere in den erſten vier bis fünf Lebenswochen 
ſehr reichlich Grünfutter bekommen haben. Mit dem 
Fortſchreiten der Maſt ſoll aber die Grünfuttermenge 
immer mehr zurückgehen, und zuletzt bekommen die 
- Enten als Grünfutter nur noch Sellerieblätter, die dem 
Flleiſch einen beſonders feinen Geſchmack verleihen. Salz, 
Fiſchmehl, Grünzeug, Sand und Grit dürfen im Maſt⸗ 
futter niemals fehlen; denn dadurch wird das Auftreten 
von Rachitis, Beinſchwäche und ähnlichen Maſtübeln 
verhütet. M. 


Einfacher verſchluß für Einmachgläſer. 

In vielen Haushaltungen gibt es aus der Kriegszeit noch 
alte Einmachgläſer, zu denen paſſende Deckel und Ringe nicht 
mehr zu haben ſind, oder deren oberer Rand nicht ganz gerade 
geſchliffen iſt, weshalb ſie ſich beim Kochen nicht ſchließen, ob⸗ 
gleich auf den erſten Blick kein Schaden wahrnehmbar iſt. Dieſe 
Eläſer brauchen nicht nur als Geleegläſer verwendet zu werden, 
ſondern können auch noch zum Steriliſieren von Obſt dienen, 
wenn man die ſog. „Einmachhaut“ verwendet. Dieſe iſt in den 
meiſten Drogerien oder Kolonialwarenläden käuflich. Es iſt eine 
glasartige, weiche, gelatineähnliche Haut, die unter dem Namen 
„Einmachhaut“ oder „Cellophan“ in Papierumſchlägen in den 
Handel kommt und meiſt nur zum Verſchließen von Geleegläſern 
empfohlen wird. Will man dieſe „Einmachhaut“ zum Sterili⸗ 
ſieren benutzen, ſo füllt man die Gläſer bis etwa zwei fingerbreit 
unter dem Rande. Dann befeuchtet man die „Einmachhaut“ mit 
Waſſer, damit ſie geſchmeidig wird, und trocknet ſie mit einem 
ſauberen Tuche. Gl 2 
getrocknet hat, legt man die Haut darüber und achtet darauf, daß 


fie ſich überall ganz felt über den rauhgeſchliſfenen Rand des 
Glaſes legt, jo daß nirgends Luft hineingelangen kann. Ringsum | fil 


wird Die „Einmachhaut“ in 2%—3 Zentimeter Entfernung vom 
Rande des Glaſes abgeſchnitten. Dieſer überſtehende Teil wird 
ſeſt an die Wand des Glaſes geſtrichen. Die ſo vorbereiteten 
Gläſer ſtellt man in den Apparat mit Einſatz, legt, da die Gläſer 
nicht durch Klammern befeſtigt werden können, reichlich Stroh 
dazwiſchen und gießt dann, bis drei fingerbreit unter dem Rande 


der Gläfer, Waſſer in den Keſſel. — Nun ſteriliſiert man bie 


Gläſer, wie die meiſten Obſtarten, bei einer Temperatur von 

-80—90 Grad Celſius. — Nach dem Kochen und Abkühlen der 
Eläſer nimmt man fie aus dem Keſſel und ſtreicht nötigenfalls 
die „Einmachhaut“ noch einmal feſt an. Sie iſt dann noch weich 
und nicht ganz glatt, trocknet aber ſchnell und iſt dann ſtraff 
geſpannt. Bei der Aufbewahrung achte man darauf, daß die mit 
„Einmachhaut'“ verſchloſſenen Gläſer nur von unten angefaßt und 
vorſichtig getragen werden, damit die „Einmachhaut“ weder vom 

Saft naß, noch durch die Hand von außen beſchädigt wird. Wer 


keinen trockenen, kühlen und luftigen Platz zum Aufbewahren 


hat, kann die auf dieſe Weiſe verſchloſſenen Gläſer gleich zu An⸗ 
fang des Winters verbrauchen. ; ; 
r Oechelhäuſer⸗Naſtätten. 


Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Dereinskalender. 
Bezirk Poſen J. 

Verſammlungen: Landw. Verein Kroſinko. Sonntag, 21. 9., 
nachm. 5 Uhr bei Jochmann. Vortrag des Herrn Diplom⸗Land⸗ 
wirt Heuer⸗Poſen über „Herbſtbeſtellung“. Sprechſtunde: Wre- 
ſchen: Donnerstag, 25. 9., bei Haeniſch. 

SE Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunde: Neutomiſchel: Donnerstag, 25. 9., bei Kern. 
Zirke: 20. 9., bei Heinzel. 5 

Der Landw. Verein Neutomiſchel beabſichtigt einen Tanz⸗ 
furjus abzuhalten. Anmeldungen werden erbeten an Herrn 
Gärtnereibeſ. Maennel⸗Neutomiſchel. S 
> Bezirk Wirſitz. 

Landw. Lokalverein Lobzenica. Sprechtag am Freitag, dem 
19. 9., von 1 Uhr ab in der Landw. Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Sitzungen: Landw. Lokalverein Wawelno. Montag, 
22. 9, um 5 Uhr nachm. im Lokal Wisniewfki in Wawelno. 


Nachdem man den Rand des Glaſes ſorgfältig 2 


am 27, un 


ſammlun 


Landw. Lokalverein Roscimin. Dienstag, 23. 9., um 6 Ahr nach⸗ 
mittag bei Brummund in Roscimin. Landw. Lokalverein Minz 
itecto. Mittwoch, 24. 9, um 6 Uhr nachm. bei Wolfram in 
Wyſoka Landw. Lokalverein Wyſoka. Donnerstag, 25. 9, um 
6 Uhr nachm. bei Wolfram in MWyiofa. Landw. Lokalverein Oſtek. 
Freitag, 26. 9., um 5 Uhr nahm. bei Pazderſki in Oſiek. Landw. 
okalverein Biakosliwie. Sonnabend, 27. 9., nachm. 7 Uhr bei 
Oehlke in Białośliwie In allen Sitzungen Vortrag des Herrn 
Dipl.⸗Landwirt Bußmann über das Thema: „Landwirtſchaftliche 
Tagesfragen“. Um vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder wird 
gebeten. 3 
; Bezirk Gneſen. RE 
Landw. Verein Owieſchön. Es ift geplant, in Owieſchön im 
Laufe des Winters einen landw. Fortbildungskurſus unter Lei⸗ 
tung des Herrn Diplom⸗Landwirt Bußmann abzuhalten. Unver⸗ 
bindliche Anmeldungen hierzu nimmt Herr Kniedſtedt⸗Owieſchön 
entgegen. Falls genügend Anmeldungen einlaufen, ſoll das 
Nähere, vor allem die e in einer Sitzung beſprochen 
werden. Landw. Verein Werkowo⸗Niemezyn. Es foll ein Roche 
turjus im Gaſthaus in Niemezyn abgehalten werden. Sofortige 
Anmeldungen hierzu nehmen die Herten Vorſitzenden der Vereine 
entgegen. Verſammlungen: Bauernverein Wongrowitz. Donners⸗ 
tag, 18. 9., vorm. 10 Uhr im Gaſthaus Kunkel in Wongrowitz. 
Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. Freitag 19. 9., vorm. 11.30 Uhr 


in der Freimaurerloge. Banernverein Dornbrunn. Sonnabend, 
20. 9., nachm. 6 Uhr im Gaſthaus. Verein Johannesruh. Sonn⸗ 
opowo Tomk. In 


tag. 21. 9., u 5.30 Uhr im Gaſthaus in 
vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Diplom⸗Landwirt 
Binder über, Herbſtbeſtellung und Hackfruchternte“. 
Bezirk Hohenſalza. S 
Die nächſte Sprechſtunde in Znin findet am 28. 9. ſtatt. 
Bezirk Bromberg. È 

Sprechſtunden: Koronowo bei Jortzik, 23. 9, ab 10 Uhr. 
Schubin bei Riſtau, 25. 9., ab 10 Uhr. Erin bei Roſſek, 26. 9., ab 
10 Uhr. Verſammlungen: Landw. Verein Sipioty. 21.9. nade 
mittag 4 Uhr Bei a Janke⸗Sipiory. Beſprechung wichtiger 
Tagesfragen. Die Angehörigen der Mitglieder, welche ſich au 
einem Kod- oder Wanderlehrkurſus beteiligen wollen, werden 
gebeten, Meldungen bis zum 1. 10. 30 an die Herren Vereins⸗ 
a oder an die Geſchäftsſtelle Bromberg, Zaciſze 4, zu 
richten. 5 RE 8 en 
GE Bezirk Nogaſen. 
ir junge Landwirte. Leitung Dipl.⸗Landwirt Bußmann. Dauer 
nahe Wochen. Anmeldung an Bezirksgeſchäfksſtelle, welche 
auch nähere Auskunft erteilt. Sprechſtunde: Czarnikau: 19. 9. 
Verſammlungen: Landw. Verein Schmilau. 8. 10., nachm. 6 Uhr, 
Vortrag Dipl.⸗Landwirt Bußmann. Bauernverein Mur. Goflin. 
9. 10., nachm. 5 Uhr. Vortrag Dipl.⸗Landwirt Bußmann. Landw. 
Verein Kolmar. 14. 10., nachm. A Uhr. Vortrag Dipl.⸗Landwirt 
Bußmann über „Milchviehfütterung“. 

Bezirk Liſſa. . 

Sprechſtunden: Wollſtein: 26. 9. und 10. 10. %awitjj: 19.9. 
und 3. 10. Verſammlungen: Ortsverein Wollſtein. 20. ). um 
12 Uhr bei Silder. Letzte Ausſprache über die Obſtſchau, Die 
d 28. 9, veranſtaltet wird. Das Erſcheinen aller Aus⸗ 
ſteller iſt am 20. unbedingt notwendig. Für die Obſtſchau bitten 
wir außer Obſt auch Gemüſe und Feldfrüchte anzumelden. Die 
Schau beginnt am 28. um 3 Uhr in der Berzyner Mühle und iſt 
mit einer Prämijerung verbunden. Näheres wird in der Ver⸗ 
am 20. bekanntgegeben, zu der wir alle Mitglieder 
freundlichſt einladen. Kreisverein Goſtun. 21. 9., nachm. 4 Uhr. 
1. Vortrag des Herrn Rittergutsbeſ. Glockzin⸗Strychowo über: 
„Schweinehaltung und Fütterung“. 2. Ausſprache über Abhaltung 
eines Haushaltungskurſus. 3. Ausſprache über Abhaltung einer 
Obſtſchau am 5. Oktober. 4. Geſchäftliches. Ortsverein Jutro⸗ 
ſchin. Eröffnung des Haushaltungskurſus am 1. 10. vorm 10 Uhr 
bei Stenzel. Netz. 
: Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Kempen: Dienstag, 23.9, im Schützenhaus, Kobylin: 

Donnerstag, 25. 9., bei Taubner, Krotoſchin: Freitag, 26. 9., bei Pachale. 

Verſammlungen: Verein Raſchkow. Sountag, 21. 9., nachm. 3 Uhr 
im Hotel Polſti in Raſchkow. Verein Konarzewo. Sonntag, 21. 9., 
nachm. 6½ Uhr bei Seite. In beiden Verſammlungen wird Herr Nitter- 
gutsbeſitzer von Becker⸗Kuczkow über die „Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
Pleſchen“ ſprechen. Verein Przemyſtawki (Glücksburg). Sonnabend, 
20. 9., nachm. 5 Uhr im Gaſthauſe zu Wojciechowo. Verein Schildberg. 
Sonntag, 21. 9., vorm. 11% Uhr in der Genoſſenſchaft. Verein Helles 
feld. Montag, 22. 9., nachm. 5½ Uhr bei Gauter. Verein Dt. Koſchmin. 
Dienstag, 23. 9., nachm. 6 Uhr bei Liebeck. Verein Eichdorf. Mittwoch, 
24. 9., nachm. 6 Uhr bei Schönborn. Verein Steiniksheim. Donnerstag, 
25. 9.. 5 Uhr im Gaſthauſe. Verein Wettin. Freitag 26. 9., 6 Uhr bei 
Gmerek in Wettin. Verein Wilhelmswalde. Sonnabend 27. 9., abends 
7 Uhr bei Adolf in Neuſtadt. Redner in vorſtehenden 8 Verſammlungen 
Herr Diplomlandwirt Zern. Thema: „Die Landwirtſchaft in Wolhynien“, 
Berein Lipowiec. Sonntag 28. 9., nachm. 4 Uhr bei Neumann in Koſchmin. 

Das Büro befindet ſich jetzt in der ul. Raſzkowſka 64 part. Sämt⸗ 
liche Briefſendungen bitten wir nunmehr nach dort oder an Poſt⸗ 
ſchließfach 61 abzuſenden. 


Mitte November beginnt in Nogaſen ein Fortbildungskurſus 


Land wirtſchaftsſchuke d. W. L. G. in Birnbaum. 
Beginn der Aufnahme für das Winterſemeſter 1930/31 
am i, Oktober, des Unterrichts am 3. November. Verlangen Sie 
Proſpekt von der Landwirtſchaftsſchule d. W. L. G., Miedzychod 
n. W., Lipowiec 41. — Die Landwirtſchaftsſchulen vermitteln am 
beſten, bei wirtſchaftlicher Zeituerwendung, praktiſches Wiſſen an 
künftige ffein- bis großbäuerliche Beſitzer. 


Milchkontrollbe mite geſucht. 

Ein Milchkontrollbeamter wird zum baldigen Antritt geſucht. 
Bewerbungen ſind mit Zeugnisabſchriften und ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf an die Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft, Poznan, Pie⸗ 
karg 16/17, zu richten. 


Landw. Ureisverein Wollſtein Obſtſchau 


am 27. und 28. September 1930 in den Räumen der 
„Berzyner Mühle“ ; 

Einlieferung des Obſtes und der zur Schau zu jtellenden 
Gegenſtände am Sonnabend, dem 27. 9. von 7—3 Uhr. Dekora⸗ 
tions- und Blumeneinlieferung Sonntag, den 28. 9., von 7—9 Uhr 
vorm. Aufbau, Sortenbeſtimmung: Sonnabend, den 27. 9, ab 
3 Uhr nachm. ohne Publikum. Eröffnung der Schau: Sonntag, 
den 28. 9., nachmittags 143 Uhr. 1. Vortrag mit praktiſcher Obſt⸗ 
packlehrſtunde: Sonntag, den 28. 9., um 3 Uhr. 2. Vortrag mit 
Anſchließender Preisverteilung von Herrn Direktor Reiſſert: 
Sonntag, den 28. 9., nachmittags 45 Uhr. 3. Vortrag des Herrn 
aa unter Netz⸗Liſſa. Anſchließend um 46 Uhr: Beſuch der 
Schulkinder nur unter Führung: Sonntag, den 28. 9., von 6—7 
Uhr. Schluß und Abräumung der Obſtſchau: Sonntag, den 28. 9. 
um 7½ Uhr. Anſchließend um 8 Uhr gemütliches Beiſammenſein 
mit Tanz. ; 

a zur Obſtſchau nimmt der . des 
Kreisvereins Wollſtein, Herr Bäckermeiſter C. Günther⸗Wollſtein 
bereits jetzt bis ſpäteſtens 26. September entgegen. Auch frel- 
willige Geld⸗ und Preisſpenden ſind an genannten Herrn zu über⸗ 


mitteln. 
Gartenbau⸗Abteilung. 
Landw. Kreisverein Goftqu Gbſtſchau. 


Publikum. E g 
 mitags 4 Ahr. 1. Vortrag 
Sonntag, den 5. 10., um 45 


rung: a den 5. 10., von %7—7 Uhr. 
räumung der 


Anmeldungen zur Obſtſchau nimmt der Schriftführer des 
Kreisvereins Goſtyn, Herr Kreisgärtner a. D. Hornſchuh⸗Goſtyn, 
bereits jetzt bis ſpäteſtens 4. Oktober entgegen. Auch freiwillige 
Geld⸗ und Preisſpenden ſind an genannten Herrn zu übermitteln. 

Gartenbau⸗Abteilung. 


packt Obſt in Obſt⸗Einheitskiſten mit Holzwolle. 
Zu den Obſtſchauen in Wolſztyn, Goſtyn. Serekwice uſw. und 
zum Verkauf für den Handel. ; 
| Unter Bezugnahme auf die Gartenbauabteilung liefert Obſr⸗ 
einheitskiſten nur p unjere Mitglieder die Fa. 5 5 pine 
in Kamiennik, p. Awiejce, pow. Czarnköw die 10⸗Pfund⸗Kiſte zu 
0,90 Zloty, die 25⸗Pfund⸗Kiſte zu 1,40 Zloty, die 50⸗ Pfund Kite 
zu 2,00 Zloty. Holzwolle liefert die 801 Franz Haaſe in Mialy, 
pow. Czarnköw, Nr. 1 ſehr feine Holzwolle 24,30 Zloty pro 
100 Kg., Nr. la, etwas gröbere Holzwolle 21,50 Zloty pro 100 Kg. 
Obige genannte Firmen liefern nur per Nachnahme. 


; Gartenbau⸗Abteilung. 
Obſt⸗Baumwärter. 


Für die Ausführung des Obſtbaum⸗ und Beerenſträucher⸗ 
ſchnittes ſtehen die ee Obſtbaumwärter Karl Müller, Fried» 
io Wickert, Horſt Weigt auf Abruf, ſoweit dieſelben abkömmlich 
ſind, zur Verfügung. 

Die Baumwärter erhalten für den angefangenen Arbeits⸗ 
und Reiſetag bei freier Koſt und Logis 7 (Sieben) Zloty, c= 
die Koſten der Eiſenbahnfahrten 4. Klaſſe und die Barauslagen 
für Porto und evil, Telephongeſpräche laut Nachweis im vorher 
vorzulegenden Arbeitsbuch. 

„ Cingel- oder Sammelanträge auf Enkſendung eines Baume 
wärters jind rechtzeitig an die Welage, Gartenbau⸗Abteilung, 
Poznau⸗Solacz, ul. Podolſta 12, zu richten. Der Baumſchnikt 
wird von jetzt ab ohne Anterbrechung — ſoweit die Baumwärter 
zur Verfügung ſtehen — bis Ende April ausgeführt. > 


ach.“ Zur Organiſation des Genoſſenſchaftstages ijt in 
Warſchau |. 3t. ein beſonderer Zentralausſchuß ins Leben 
gerufen worden, der fih aus den einzelnen Reviſions⸗ 
verbanden zuſammenſetzt und dem auch der Verband 


Ausbildungskurſus für Milchkontrollaſſiſtenten. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß der Verband ber Ninde 
viehkontrollvereine im Freiſtgat Danzig in der Zeit vom 14. Okto⸗ 
ber bis 15. November einen Ausbildungskurſus für Milchkonkroll⸗ 
aſſiſtenten veranſtaltet. Landwirtsſöhne ſowie Angehörige vers 
wandter Berufe im Alter von 18—25 Jahren mit Winterſchul⸗ 
bildung, können fih nach Beſtehen der Abſchlußprüfung eine Cris 
ſtenz ſchaffen. Anmeldungen ſind an die Geſchäftsſtelle des Ver⸗ 
bandes der Rindviehkontrollvereine, Danzig, Sandgrube 21, zu 
richten. Nähere Auskunft erteilt: Welage, Dandwirtſchaftiiche 
Abteilung, Poznan, Piekary 16/17. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Der Genoſſenſchaftstag. 

Der Internationale Genoſſenſchaftliche Ausſchuß, 
der feinen Sitz in Genf hat und ſich aus den Vertreiern 
aller Länder zuſammenſetzt, beſchloß auf ſeiner Tagung 
im Jahre 1922, einen Tag des Jahres der Propaganda 
für das Genoſſenſchaftsweſen zu widmen. Die Wahl des 
Tages blieb den einzelnen Staaten überlaſſen. 

Der Genoſſenſchaftstag hat den Zweck, einen Kräfte⸗ 
überblick auf genoſſenſchaftlichem Gebiete zu geben. Er 
ſoll aber auch gleichzeitig ein Werbemittel für die 
Vielen ſein, die bisher abſeits vom Genoſſenſchaftsweſen 
ſtanden, und ſoll ſie veranlaſſen, ſich an der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit aktiv zu beteiligen. Ihnen und den 
ſchon gegründeten Genoſſenſchaften ſoll er die Ziele 


weiſen, die ſich das Genoſſenſchaftsweſen in allen ſeinen 


Formen geſteckt hat. 

Die meiſten Staaten ſind der Anregung gefolgt und 
haben für die genoſſenſchaftliche Propaganda einen 
beſonderen Tag beſtimmt. Polen hat jetzt für ſeinen 
Genoſſenſchaftstag den jeweilig erſten Sonntag des 
Monats Oktober auserſehen. Zum erſten Mal wurde der 
Tag im Jahre 1925 feſtlich begangen, in dieſem Jahre 
ſoll er alſo zum 6. Male, und zwar am 5. Oktober, ge⸗ 
feiert werden. 


deutſcher Genoſſenſchaften als Mitglied angehört. 

Für die deutſchen Genoſſenſchaften war es bishe: 
ſchwer, zum erfolgreichen Gelingen des Tages beizu⸗ 
tragen. Denn unſer deutſches Genoſſenſchaftsweſen 
machte in den erſten Jahren nach dem Kriege durch die 
Inflation und die zunächſt ſehr ſtarke Abwanderung eine 
ſchwere Kriſe durch. Das Vertrauen zu den Genoſſen⸗ 
ſchaften war in weiten Kreiſen erſchüttert und mußte 
erſt langſam wiedergewonnen werden. Infolge der In⸗ 
flation waren die finanziellen Grundlagen ſchwach. Es 
konnte niemandem zugemutet werden, in dieſer Zeit 
Feſte zu feiern. Die letzten Jahre haben in vieler Hin⸗ 
ſicht hierin Beſſerung gebracht. Anſede Genoſſenſchaften 
konnten zum größten Teil ihre Lage feſtigen, ſo daß wir 
heute an unſere Genoſſenſchaften mit dem Vorſchlag her⸗ 
antreten können, ſich an der Feier des Genoſſenſchafts⸗ 
tages zu beteiligen. Hauptſächlich in Frage kommen 
hierbei wohl Orte, in denen ſich mehrere Genoſſenſchaften 
befinden. = j 

Der Zentralausihug des Genoſſenſchaftstages in 
Polen, der ſich in Warſchau gebildet hat, hat für die 
Feier des Tages auch in dieſem Jahre Richtlinien auf⸗ 
geſtellt, die wir in Nachſtehendem kurz wiedergeben: 

Die Organiſation der Feier liegt in den Hände 
eines Lokalausſchuſſes, der ſich aus den Vertretern Det 
einzelnen Genoſſenſchaftsarten zuſammenſetzt und wohl 
am zweckmäßigſten von dem zuſtändigen Unterverbands⸗ 
direktor zu bilden wäre. Er muß möglichſt bald ins 
Leben gerufen werden und ſeine Arbeiten umgehend auf⸗ 
nehmen. Hierzu gehört vor allem die Ausarbeitung und 
Bekanntgabe eines Programms für die Feier, wofür un⸗ 
gefähr folgendes Programm als Muſter dienen könnte. 


niſſen erweitert oder zuſammengezogen werden müſſen: 

a) eine kurze Anſprache über die Bedeutung des 
Tages und die Zwecke und Ziele des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens; i 

b) entſprechende Gedichtvorträge; 

c) Geſang; f : 

d) muſikaliſche Vorträge; 

e) Theateraufführungen; 


1) Lichtbildvorführungen genoſſenſchaftlichen In⸗ 
halts; 
g) Geſellſchaftsſpiele, Sportdarbietungen, lebende 


Bilder ujw.; 
h) Verteilung von Flugblättern und Aufrufen. 
Genoſſenſchaften, die die Abſicht haben, dieſen Tag 
feſtlich zu begehen, werden mit den Vorarbeiten um⸗ 
gehend beginnen müſſen. Für Auskünfte ſtehen die Ver⸗ 
bände jederzeit gern zur Verfügung. ) 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


| necht und steuern | 


Zur Umſatzſteuer. 


Im Zuſammenhang mit den Zweifeln, ob der Verkauf von 
Kohle aus einem Handelsunternehmen an ein Induſtrieunter⸗ 
nehmen den Charakter von Großverkauf hat, klärt das ute 
minifterium auf, daß mit Rückſicht darau „daß die vom Induſtrie⸗ 
unternehmen verbrauchte Kohle zweifellos den Produktions 
zwecken dieſes Unternehmens dient, der obige Verkauf als Grok- 
verkauf im Sinne des dritten Abſatzes des Art. 7 des Gewerbe⸗ 
ſieuergeſetzes vom 15. 7. 1925 aufzufaſſen ift ; ż 
Dieſe Auslegung findet Anwendung bei den Veranlagungen 
für 1929 und die folgenden Jahre. ER, 


Von dieſer Aufklärung find die Steuerbehörden der I. In⸗ 


ſtanz zu benachrichtigen. 


Steuerrückſtände der Landwirte. 
Das Finanzminiſterium erinnert daran, daß bis zum 1. Oktober 


1930 die 3. Rate der bis zum 1. Januar 1930 fällig geweſenen und auf 


4 Raten verteilten Einkommenſteuer⸗, Grund⸗ und Vermögenſteuerrück⸗ 
Hände der Landwirte einzuzahlen ift. 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| Belanntmachungen | 


Prüfungen der Gärtnerlehrlinge. 

Die Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß die theoretiſchen 
und praktiſchen Herbſtprüfungen für die Gärtnerlehrlinge in der 
Wojewodſchaft Mak 2 folgenden Ortſchaften und zu folgenden 
Zeiten ſtattfinden werden, und zwar: : 

1. in Hohenſalza am 7. Otkober vorm. 11 Uhr im Hotel 
Bajt für die Lehrlinge aus den Kreiſen: Hohenſalza, 
Strelno, Mogilno, Schubin, Bromberg und Wirſitz; 
in Poſen am 9. Oktober vorm. 9 Uhr im Gebäude der 
Landwirtſchaftskammer (Wielkopolſka Izba Rolnicza, ul. 
Mickiewicza 33) für die Lehrlinge aus den Kreiſen: Poſen, 
Schrimm, Schroda, Wreſchen, Gneſen, Znin, Wongrowitz, 
Kolmar, Czarnikau, Obornik, Samter, Birnbaum, Neu- 
tomiſchel und Grätz; 
in Liſſa am 14. Oktober vorm. 10 Uhr im Saale des 

Herrn Ilſki (Markt) für die Lehrlinge aus den Kreiſen: 
Liſſa, Rawitſch, Goſtyn, Koſten, Schmiegel und Wollſtein; 


SS 


4. in Jarotſchin am 16. Oktober vorm, 10 Uhr im Saale 
e des Zentralhotels (Markt 23) für die Lehrlinge aus den 


Kreiſen: Jarotſchin, Koſchmin, Krotoſchin, Pleſchen, 


Oſtrowo, Adelnau, Schildberg und Kempen. 
Die praktiſchen Prüfungen werden in den Gärten der Mit- 
glieder des Großpolniſchen Gartenbauvereins in den oben ange⸗ 
gebenen Ortſchaften und Zeiten ſtattfinden. Grundſätzlich mere 


Induſtriekartoffeln, aus dem Auslande einzuführen. 


; 704 
Natürlich wird es je nach Möglichkeiten und Verhält⸗ 


den zur Prüfung nur jene Perſonen zugelaſſen, die als Gärtner⸗ 
lehrlinge bei der Poſener Landwirtſchaftskammer regiſtriert ſind 
und eine dreijährige praktiſche Lehrzeit im Gartenbau beendet 
haben. Bei der Prüfung wird von dem Lehrling die Vorlage 
eines Arbeitstagebuches verlangt, in welches der Lehrling ver⸗ 
pflichtet war, während feiner Lehre täglich die gemachten Garten⸗ 
bauarbeiten einzutragen. Lehrlinge, die ſich zur Prüfung an⸗ 
melden, müſſen Zeugniſſe oder beglaubigte Abſchriften, die durch 
den Kreisvorſitzenden des Gartenbauvereins jenes Kreiſes, in 
dem der Lehrling den Gartenbau praktiſch erlernt hat, beſtätigt 
find, vorlegen. Die Zeugniſſe find mit einem Antrag des Lehr: 
lings zwecks Aufnahme zur Prüfung möglichſt bald an die Land⸗ 
wirtſchaftskammer (Wielkopolſka Izba Rolnicza, Poznan, ul. 
Mickiewicza 33) abzuſenden. Dies betrifft nicht nur die Lehr⸗ 
linge, die in Poſen, ſondern auch in Liſſa, Hohenſalza und Jaro- 
ſchin die Prüfung machen. = 

Die Anmeldefriſt verjtreicht für Hohenſalza mit dem 25. Sep- 
tember, für Poſen, Liſſa und Jarotſchin mit dem 30. September. 
Die Prüfungsgebühr beträgt 15 Zloty. Lehrlinge, die nicht in 
dem Terminatorbuch der Landwirtſchaftskammer regiſtriert ſind, 
zahlen 20 Zloty, Lehrlinge von Nichtmitgliedern des Großpolni⸗ 
ſchen Verbandes der Gartenbauvereine zahlen 30 Zloty 


Kartoffelexport nach Ungarn. 


Der Kartoffelbau in Ungarn verſpricht eine ſchlechte Ernte, 
jo daß Upgarn gezwungen ſein wird. Kartoffeln, in erer Linie 
Die Pom⸗ 
merelliſche Landwirtſchaftskammer wendet ſich daher an alle inter⸗ 
eſſierten Landwirte mit der Bitte, der Kammer genaue Adreſſen 
mit Angabe der vorausſichtlichen Kartofſelmenge, die exportiert 
werden ſoll, mitzuteilen, damit ſie den betreffenden Landwirten 
ein Namensverzeichnis der ungariſchen Importeure zuſchicken 
kann. : > > 


Einſchränkungen des Getreideverkaufes durch die Landwirte. 
Der Verband der Organiſationen Polens in Warſchau for⸗ 


dert die hieſige Landwirtſchaftskammer auf, die Landwirte vor 
dem allzu großen Getreideüberangebot durch raſchen Verkauf zu 
warnen, dafür aber den Pfandkredit mehr in Anſpruch zu nehmen. 


Denn nach den bisherigen Informationen iſt die diesjährige 
Ernte mit Ausnahme von Weizen geringer als im Vorjahr, wel- 
cher Umſtand ſich aber infolge des großen Getreideüberangebotes 
auf die Preiſe nicht günſtig auswirken kann. Dazu kommt noch, 
daß auch das Roggenangebot von ſeiten Deutſchlands infolge der 
dort getroffenen wirtſchaftspolitiſchen Vorkehrungen auf den euro⸗ 
päiſchen Märkten ſchwächer ſein wird. Ferner kann der ganze 
Ausfuhrüberſchuß an Roggen ſchon im erſten Wirtſchaftshalbjahr 
ausgeführt werden, was zu einer Preisbeſſerung in der zweiten 
Hälfte führen dürfte. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammern 
gegen die Einſchränkung des Butterexportes. 


Die Induſtrie- und Handelskammer in Warſchau hat in ihrer 
Eigenſchaft als amtierende Kammer des Kammerverbandes an 


den Induſtrie⸗ und Handelsminiſter eine Denkſchrift in Sachen 


der durch das Landwirtſchaftsminiſterium projektierten Novelli⸗ 
ſierung der Vorſchriften über die Rückerſtattung des Zolls bei der 
Butterausfuhr gerichtet. 

Die Kammer wendet ſich dagegen, daß das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium und die Genoſſenſchaftsverbände die Zollrückerſtat⸗ 
tung für ausgeführte Butter von einer Mindeſtmenge, die auf 
1000 Kg. feſtgeſetzt wurde, abhängig machen wollen. Wie aus der 
Exportſtatiſtik hervorgeht, beträgt die Menge der Butterſendun⸗ 
gen, die weniger als 1000 Kg. ausmachen, je nach dem Monat, 
15 bis 25 Prozent der geſamten exportierten Butter. Die Zurück⸗ 
ziehung der Ausfuhrprämien für dieſe Ladungen könnte den 
Kleinbutterexport zum Stocken bringen und die Handelsbilanz 
um ca. 20 Millionen Zloty vermindern. 

Ferner hat ſich die Kammer gegen die beabſichtigte Regiſtrie⸗ 
rung der Molkereien ausgeſprochen, nach der jede Molkerei die 
von ihr produzierte Butterladung mit einer Nummer verſehen 
ſollte. $ 

Solche Regiſtrierung, die in Ländern mit langjährigen 
Exporttraditionen angewandt wird, wo die Produktion auf große, 
oft unmittelbar exportierende Molkereien konzentriert iſt, iſt für 
Polen noch verfrüht, da die Butterproduktion in Polen ſich auf 
tauſende kleine Betriebe von verſchiedenem Stande Produktions⸗ 
ausmaße erſtreckt. 


der Export aus en V 
auf ca. 30 793 000 Zloty (3454000 Dollar) 


> 


- lionen Zloty, 


huß von Einl. 
Jet, Sie 


macht. 
lagen groß und betrug im erſten Halbjahr ca. 80 000 000 Zloty. 


Tabakmonopol im 
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Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 21. bis 27. September 1930 


Sonne Mond 
Tag SES 
Aufgang | Untergang Aufgang | Untergang 
21 5,45 18, 1 3,45: 17,58 
22 5,47 17,58 5,18 18,11 
23 5,48 17,56 6,48 18,23 
24 5,50 17,53 8,18 18,36 
25 b,b2 17,51 9,46 18,51 
26 5,53 17,49 11,13 19,11 
27 5,55 17,46 12,38 19,39 


Ein vernachläſſigter Produktionszweig in Polen. 
Obzwar Polen ein ausgeſprochenes Agrarland ifi, [o ſteht 
hinſichtlich der Käſeproduktion noch ſehr weit zurück. Die 
Käſe überſchreitet das Mehrfache der 
Auch der Käſeverbrauch in Polen iſt 
t gering und beträgt nur 50 e je Kopf. Ebenſo die Bet» 


es doch 
Einfuhr von ausländiſchem 
Pak Produktion. 
noch ſe 


> Fän der Städte mit guter Milch läßt noch viel zu wünſchen 
übri 
wünſcht wäre. 


ſo da 


5 auch nach dieſer Richtung baldige Beſſerung er⸗ 


Zunahme der Spartätigkeit in Polen. 
Die Sparkaſſen weiſen in der letzten Zeit einen ſtarken wéi 
en auf. So betrugen die Einlagen bei den Poſt⸗ 
| . Mugujt 196 513000 Zloty gegenüber 187 786-000. 
Zloty im Vormonat, was einen Zuwachs von 8 Millionen aus- 
Auch in Kommunalſparkaſſen it die Zunahme der Ein⸗ 


Einfuhr aus den Vereinigten Staaten nach Polen. 
Nach Angaben der polniſch⸗amerikaniſchen Handelskammer in 


Warſchau betrug der Wert der aus den Vereinigten Staaten nach 


Polen eingeführten Waren im vergangenen Jahre 383 650 000 


Zloty (43 045 530 Dollar). Im Vergleich mit dem vorhergehen⸗ 


den, Jahre iſt die Einfuhr aus Amerika um s 996 000 Zioty 
abe an 0: Do RB ELIA Trotzdem überfteigt fie unge⸗ 
fähr um das 12fache die Mi 


usfuhr aus Polen nach Amerika. Denn 
Polen nach den Vereinigten baton wird nur 

I 111912 er 
dem Jahre 1928 hat er ſich um 11 764 000 Zloty (1 312.000 Dollar) 


gebeſſert. 


Gänſe und Pilzeausfuhr nach deutſchland. 

Deutſchland führt eine große Anzahl Gänſe aus Polen ein. 
In dem etſten Halbjahr d. şs. hat Deutſchland 128380 Gänſe 
IS 713 000 RM. aus dem Auslande eingeführt. Als Ausfuhrland 
teht Polen an erſter Stelle. Denn es wurden in dieſer Zeit 
61 740 Gänſe im Werte von 284 000 RM. aus Polen nach Deutſch⸗ 
land eingeführt 

Auch der Export von friſchen, ſowie verarbeiteten Pilzen aus 
Polen ſteigt ſchnell. In dem erſten Halbjahr d. Is. wurden 
110 000 Kg. Pilze, hauptſächlich Morcheln und Pfifferlinge, für 
eine Summe von ca. 323 000 Zloty nach Deutſchland ausgeführt. 
Deutſchland hat in dieſer Zeit insgeſamt 150 000 Kg. Pilze aus 
dem Auslande eingeführt. Der Hauptanteil der Pilzeeinfuhr 
nach Deutſchland entfällt jomit auf Polen. 


der Spiritusetport aus Polen. 


Im Monat Juli betrug der Spiritusexport 430.000 Liter, 
während er im Juni kaum 10 000 Liter ausmachte. Im Juli ver: 
Aus den Jahres wurden insgeſamt 1 Million Liter exportiert. 

uf dem Weltmarkte war die NL für Spiritus ſehr 
ee Gegenwärtig wurde der Spiritusexport aus Polen Haupt- 
ächlich nach Danzig und der cen d. 1 während im ver⸗ 
gangenen Jahre die hauptſächlichſten Abnehmer Lettland, Sale: 
land, Frankreich und die Skandinaviſchen Staaten waren. 
Exporteure ſuchen neue Abſatzmärkte und verſuchen Spiritus nach 
Paläſtina und Aegypten auszuführen. ; 


Woher bezieht Polen den Tabak? 


Die hauptſächlichſten Tabaklieferanten für das polniſche 

im Jahre 1929 waren: Bulgarien mit 11 Mill. 
Sc und Italien mit 10.5 Millionen Zloty. Es folgen dann 
Rußland mit 5 Millionen Zloty, die Vereinigten Staaken Ame⸗ 
rikas mit 4.5 Millionen Zloty, Braſilien, Holland und Ungarn 
mit je 3 Millionen Zloty, die Türkei mit 2½ Millionen Zloty, 
England mit 1½ Millionen Zloty und Deutſchland mit 14 Mil 
Die Zigaretten „Egipfktie“ haben mit Aegypten 


Gneſen 
1 


nichts gemein. Polen bezieht aus Aegypten keinen Tabak. Im 
55 1929 wurden 165 000 Zentner Tabak im Werte von 52 Mil⸗ 
ionen Zloty nach Polen eingeführt. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſcher⸗ 
den viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 51. Auguft 1930. 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemein⸗ 
den, die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus.) 


f 1 
Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, und 
zwar: Goſtyn 1, 1 


3. Tollwut: In 1 Kreiſe, 2 Gemeinden und 2 Gehöften, und 
zwar: Wreſchen 2, 2. S i 
4. Schweinepeſt und ⸗ſeuche: In 20 Kreiſen, 47 Gemeinden 
und 54 SE und zwar: Bromberg 1, 1, Czarnikau 2, 2, 
3, 3, Grätz 1, 1, Jarotſchin 1, 1. Koſchmin 1, 1, Krotoſchin 
Mogilno 2, 3, Neutomiſchel 1, 1, Obornik 2, 2, Adelnau 1, 1, 


1, 
Poſen⸗Stadt 1. 1, Poſen⸗Kreis 3, 5, Schrodg 2, 2, Strelno 7, 7, 


Samter 3, 3, Schubin 5, 5, W 3, 3, Wirſitz 5, 9, Znin 2, 2 


elage, Landw. Abteilung. 


Stellenvermittlung. 


Verband der Güterbeamten für Polen zap. tow.“ 
Poznan, Piekary 16/17. 
Es werden geſucht: 1 Aſſiſtent, 1 Förſter, 1 Eleve, 2 Rech⸗ 


nungsführerinnen, ein Milchkontrollaſſiſtent. 


Es ſuchen Stellung: 19 verheiratete und 20 ledige Wirtſchafts⸗ 
beamte, 3 Affiſtenten, 5 Förſter, 5 verheiratete Brennereiver⸗ 


walter, 3 Hofbeamte, 4 Rechnungsführer, 1 II. Beamter, 1 Eleve. 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznan, ul. Skos na 8, ſucht Stellung für fol 


l gende Perſonen. } ; 

Korreſpondentin bzw. Sekretärin, Stenotypiſtin, Buchhalter, 
Chauffeur, Gärtnerlehrling, Gärtner, Korreſpondent, Rechnungs⸗ 
führer, Müller eſelle, Forſtlehrling, Diener, Molkekeiverwalter, 
Landarbeiter, Landwirt, Ziegelbrenner. . i 


Sadhliferatur _ 


Das Handbuch des Landwirts in 2 Teilen. Herausgegeben 
von Landesökonomierat Paul Mangold, Verlag Enßlin 
& Laiblins⸗Reutlingen. — Es fällt heute vor allem dem kleinen 
Landwirt ſchwer, ſich eine Fachliteratur aus allen landwirtſchaft⸗ 
lichen Wiſſensgebieten anzuſchaffen, weil eine ſolche Anſchaffung 
mit einem größeren Geldaufwand verbunden iſt. Und doch kann 
andererſeits der Landwirt, da er eine möglichſt rationelle Wirt⸗ 
ſchaftsweiſe erſtreben muß, ohne ſolche Nachſchlagewerke nicht 
mehr auskommen. Es empfiehlt ſich daher, daß ſich der Landwirt 
wenigſtens zur Anſchaffung eines landwirtſchaftlichen Hand⸗ 
buches entſchließt, aus dem er ſich jederzeit das erforderliche 
Wiſſen über alle landwirtſchaftlichen Produktionszweige holen 
kann. Für dieſen Zweck eignet ſich ſehr gut das oben erwähnte 
Handbuch des Landwirts, das durch ſeine einfach gehaltene, leicht 
verſtändliche Sprache von jedem Landwirt verſtanden wird. Der 
erſte Band enthält Acker⸗ und Pflanzenbau, Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Weinbau, Betriebslehre, Buchführung, Geſetzeskunde, Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen und Steuergeſetze, der zweite Band die allgemeine 
und ſpezielle Tierzucht. Dieſes Handbuch enthält ſomit alles 
Wiſſenswerte, ohne dabei weitläufig und unüberſichtlich zu wer⸗ 
den. Ausführliche Ueberſichten über die behandelten Stoffgebiete, 
ſowie umfangreiche Inhalts⸗ und Schlagwortverzeichniſſe am An⸗ 
fang und Schluß jedes Bandes ermöglichen die raſche Auffindung 
der für den Beſitzer des Buches von Fall zu Fall wichtigen 
Fragen. Außerdem iſt der Inhalt durch viele Textabbildungen 
und farbige Tafeln belebt. Es können auch einzelne Teile aus 
dieſem Werk von dem Verlag bezogen werden. Auf den Inhalt 
dieſes Werkes werden wir noch zurückkommen. 


Deutſches Rinderleiſtungsbuch 1. Band. 
der Deutſchen Saum Ae ben e Berlin SW. 11, 
Heſſauerſtraße 14, zum Preiſe von 12 Mk. für Mitglieder und 
15 Mk. für Nichtmitglieder. — Um die Höchſtleiſtungen der Kühe 
in Deutſchland feſtzuſtellen, iſt dort das Deutſche Rinderleiſtungs⸗ 
buch gegründet worden. Aus den feſtgeſtellten Ergebniſſen kann 
man erſehen, wie weit ſich die Rinderſchläge eines Landes mit 
denen anderer Länder hinſichtlich ihrer Leiſtungsfähigkeit meſſen 


Zu beziehen von 


können. Der erſte Band über die in Deuiſchland durchgeführten 
Leiſtungsprüfungen ift bereits erſchienen. Neben den Angaben 
der höchſten erzielten Leiſtungen bei den unterſuchten Tieren ent- 
hält das Werk auch noch eine Reihe vorzüglicher Bilder von 
beſten Leiſtungstieren. Das Werk wird vor allem bei den Vieh⸗ 
züchtern großes Intereſſe erwecken. 

Die Unterſuchung von Milch und Molkereiprodukten ſowie 
Molkereihilfſtoffen. Für den Gebrauch im Molterei⸗ und milch⸗ 
wirtſchaftlichen Laboratorium. Von Dr. Karl Pfizenmajer, ſtell⸗ 
vertretender Direktor am Milchwirtſchaftlichen Inſtitut der 
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Brandenburg und für 
Berlin in Oranienburg. Mit 23 Abbildungen. Verlag von 
Eugen Ulmer in Stuttgart Olgaſtr. 83. Preis geb. Mk. 11. — 
Wer mit milchwirtſchaftlichen Unterſuchungen zu tun Bat, emp- 
findet es als ſtörend, daß viel Zeit und Arbeit mit Kankaan 
in Zeitſchriften und Büchern verloren geht. Dieſem Mangel 
hilft das vorliegende Buch ab. Es vermeidet im Gegenſatz zu 
den vorliegenden Lehrbüchern der Milchunterſuchung lange kheo⸗ 
retiſche Erörterungen. Gerade dieſe Beſchränkung macht es für 
den Praktiker außerordentlich wertvoll, denn dadurch konnte das 
für ihn Wichtige: die Beantwortung von Fragen, die täglich bei 
der e an ihn r e beſonders eingehend 
behandelt werden. us dem Fe zeichen, vieljeitigen Inhalt 
ſeien die Darſtellung der vielen nterſuchungsmethoden, auch der 
in letzter Zeit entſtandenen, Ke die e — 
die beſonders den jüngeren Hilfskräften willkommen ſein wer⸗ 
den — und die wichtigen geſetzlichen Beſtimmungen hervorge⸗ 
hoben. So wird das Werk jedem mit der Milchunterſuchung Be⸗ 
trauten bald zum een eh che Werkzeug werden; auch der 
wiſſenſchaftlich gebildete Anterſucher wird es angenehm empfin⸗ 
den, daß er ſich hier ſchnell Antwort holen kann auf Fragen, die 
bei den vielen vereinbarten Methoden auftreten. 


Markt: und Börjenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 16. September 1930. 
Bank Aiwiazlu ` ` 40% Boj. Laudſchaftl. Kon⸗ 


1. Em. (100 zł) 65.— 21] vertier.⸗Pfbbr. 1.50 % 
re (100 zł) % Wof, Pr.» Anl. Bot 
„ 9.) D E El R 
$. ag I. sën J60% Noggeurentenbr. der 
"- (60 zły (8.9.) . . . 46— złj $ = 


rd z. | 20— 

480% Dollarrentenbr. d. Po, 
27.— 21 Landſch. v. 100 Doll. 96.— zł 
8% Amortiſationsbriefe 


Hierzfeld⸗Viktorins I. zł 
Em. (50 zł) (12. 9.) 
Luban⸗Wronkil.—-IV Em. 


(100 zł) (12. 9.) . 50.— zif ö. poj. Ldſch. p. 100 Doll. 92.50 2 
Dr. Roman May I. Em. 145% Dollarprämienanl. 
(oz |; 62.— 21] Ser. II (Stck. zu b 53) 60.— zł 


Unia JH Em. (100 zł) —— 2ł | 4% Präm.⸗Inveſtierungs⸗ 
Akwawit (850 )) —.— zil anlei 
Kurſe an der Warſchauer Börſe 
10% Eiſenb.⸗Anl. (12. 9.) 103.50 1 Dollar = zł . 
5% Konvert.⸗Aul. (15. 9.) 55.50 |1 Pfd. Sterling = zł . 43.36 
100 franz. Frauken = zł 35.03 0 ſchw. Franken = zł 17307 % 
ä - / SE holl. Gb. 21. . 359.35 
100 öſt. Schillg. ==ł . 125.98 % 100 oa Kr. 21 26.47 ½ 


„ 


9.1340 Gulden 57.68 Va 


wie an der Berliner Börſe vom 16. September 1930. 
200 Boll. Gulden — dtſch. Anleiheablöſungsſchuld nebſt 
DES 05 169.02 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
200 jów. Franken = 190000 diſch. Mt... 306 
Aua. got . - « . 81.44 Anleiheausloſungsſchuld ohne 
1 engl. Pfund = dich. ee E 
nn... lei gei 121.00 
100 Zloty = dtſch. Mt. 47.075 Deutſche Bank und Dis- 
1 Dollar ⸗dtſch. Mark 4.1970 kontoge . 120.50 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börje 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(40. 9.) 8909 (13. 9.) —— | (10. 9.) 173.06 (13. 9.) —— 
(11. 9.) 8.91 (15. 9.) 8.913 | (11. 9.) 173.06 qs. 9.) 173.08 
(12. 9.) 6.913 (16. 9.) 8.913 (12. 9.) 173.07 (16. 9.) 173.075 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
(10. 9.) 8.90 


] 6 
(11. 9.) 8.90 (15. 9.) 8.90 
(12. 9.) 8.90 (16. 9.) 8.90 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
Poznan. Wjazdowa 3, vom 17. September 1930. 
Getreide. Seit 14 Tagen ſind keine weſentlichen Verände⸗ 
rungen im Getreidegeſchäft bezüglich der Preisbildung einge⸗ 
treten. Charakteriſtiſch bleibt hierzulande, wie auch in den ibri- 
en Staaten, die Neigung zur Schwäche. Die amerikaniſchen 
ofierungen in Weizen haben nachgegeben. In Deutſchland konnte 
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A e GH St wir bis auf weiteres dieſelben prompt von 
unſerem Lager 


ſortiermaſchinen und Kartoffeldämpfern bemerkbar. In Kar⸗ 
toffelſortiermaſchinen liefern wir die bekannten Maſchinen mit 
orizontalen Sieben, zum Teil aus eigener ikation, ſowie 


in S SĘ 
Die Verhältniſſe dem Kartoffelmarkte zwingen dazu, die 
Kartoffeln in mög Kees, SE nen A e a 


Mengen tm eigenen Betriebe als 
Futtermittel zu verwerten Aus biejen Erwägungen heraus find 
die von uns hergeſtellten Dampferzeuger, mit deren Hilfe größere 
Mengen Kartoffeln auf billige und einfache Weiſe gedämpft wer» 
den können, jetzt mehrfach gekauft worden. Wir liefern dieſe 
Dampferzeuger in der normalen Größe mit einem Waſſerinhalt 
von 450 Ltr. und genügt dieje Größe, um mit einem einmaligen 
Heizen 20 Itr. Kartoffeln zu dampfen. Das Dämpfen der Kar⸗ 
koffeln geſchieht dabei am wirtſchaftlichſten in zwei Fäſſern zu je 
10 Ztr. Inhalt. Der Preis für die komplette Anlage einſchließlich 
aller Armaturen ujw. Heft fih auf Złoty 1800.— ab Polen. Da- 
bei iſt noch zu berückſichtigen, daß der Dampferzeuger bei jedes⸗ 
maligem Dämpfen für längere Zeit größere Mengen giie Waſſer 
für die Wirtſchaft zur Verfügung ſtellt. Wir haben dieje Dampf- 
erzeuger in den letzten Jahren in großen Mengen in unſerem 
Gebiet zur Aufſtellung gebracht und haben ſich dieſelben überall 
aufs beſte bewährt. Die Herſtellung erfolgt in unſerer eigenen 
Reparaturwerkſtatt in der ſtillen Zeit durch geſchulte Kräfte aus 
allerbeſtem Material. Der Preis ſtellt ſich wejentlich billiger, als 
beim orange der Original⸗Fabrikate aus Deutſchland, da Fracht 
und Zoll wegfallen. Daß die Apparate ſich auch zur Entbitterung 
von Lupinen eignen und dadurch ſeinerzeit zum Teil ihre große 
Verbreitung gefunden haben, mi 
merken. ; 
Wir geben bekannt, daß wir noch einen Transport oberſchle⸗ 
ſiſchen Teer in der bekannten 0 Qualität hereinbekom⸗ 
men haben und bitten, uns noch Aufträge zu überſchreiben. Der 
Preis ſtellt ſich auf Zloty 27.50 für die 100 Kilogramm einſchließ⸗ 
lich Faß ab Poſen. > S 
es weiteren zeigen wir das Eintreffen eines neuen Trans⸗ 
portes von echtem vegetabiliſchem pener pera an. Der 
Preis für dieje vorzügliche Ware kann als äußerſt günſtig De: 
zeichnet werden. Wir ſind in der Lage, das Pergamentpapier 
zum Hae von Zloty 4,15 für das Kilogramm ab Poſen abzu⸗ 
geben. ir liefern das Papier in Rollen von 5 Kilogramm in 
drei Stärken 5, 6 und 7 und in Paketen zu je 1000 Blatt ge⸗ 
ſchnitten zu 24X32 Zentimeter, 20 X26 Zentimeter, 26 X 26 
Zentimeter, ſämtlich in der Stärke 7, in Rundbogen, 40 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer, zum Preiſe von Zloty 5,70 per Kilogramm. 
Textilwaren. Infolge des ſchlechten Geſchäftsganges ſind die 
Fabriken nicht in der Lage, größere Mengen äuf Vorrat arbeiten 
zu können. Es ſind daher wirklich gute und moderne Qualitäten 
nur ſehr ſchwer zu erhalten. Wir haben unjere Lager in Mantels, 
d'r und Kleiderſtoffen rechtzeitig aufgefüllt und können feſt⸗ 
ellen, daß die Stoffe viel Beifall finden und in den letzten 


möchten wir noch nebenbei be⸗ 


t 
8975 ſchon reichlich gekauft wurden. Wir möchten empfehlen, 
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mit der Anſchaffung der Wintergarderobe nicht zu lange zu 
zögern, da, wie bereits oben an Jh anf die rechtzeitige Be⸗ 
ſchaffung erſtklaſſiger Ware in dieſem Jahr auf Schwierigkeiten Set 


Marktbericht der Molkerei⸗Sentrale. 


Nach den in dem vorigen Bericht gemeldeten Heraufſetzungen 
der Notierungen iſt der Markt wieder ganz bedeutend ruhiger 
geworden. Die Käufer halten ſich zurück und es iſt außerordent⸗ 
lich ſchwer, Butter zu guten Preiſen unterzubringen. Der Kon⸗ 
ſum iſt weiterhin ſchwach und das Angebot noch immer groß. 
Wenn auch in dieſen Monaten erfahrungsgemäß einſetzende Pro⸗ 
duktionsverminderungen ein Wiederabſinken der Preiſe kaum 
befürchten laſſen, fo ift andererſeits mit einer weiteren Herauf⸗ 
ſetzung auch 90 kaum zu rechnen. Butter zweiter Qualität iſt 
augenblicklich überhaupt kaum los zu werden und wenn, dann 
nur zu ganz außerordentlich ſchlechten Preiſen. Auf dem Quark⸗ 
markt ſind weſentliche Aenderungen nicht eingetreten. Es IC 
noch immer reichliches Angebot. Es wurden in der letzten Woche 
folgende Preiſe gezahlt: i 

Butter: Poſen, en gros gł 2,50—2,55, Kleinverkauf gł 3.— 
pro Pfund; Warſchau zk 4,80 pro Kilogramm franko Warſchau; 
London Schilling 115—122; Berlin, Notierung vom 16. 9. 1930: 
1. Kl. Rm. 1,43, 2. Kl. Rm. 1,31, 3. Kl. 1,15. 

Quark: 15—22 Rm. franko deutſcher Empfangsſtation. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 12. September 

Es wurden aufgetrieben: 27 Rinder, 468 Schweine, 109 Kälber 
72 Schafe, zuſammen 676 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auſtriebs nicht notiert. 

Se 3 Dienstag, den 16. September. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungsfommifiton. 

Es wurden aufgetrieben: 601 Rinder (darunter: — Ochſen, — 
Bullen, — Kühe). 2200 Schweine, 609 Kälber, 257 Schafe; zuſammen 
3667 Tiere, SE 

Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht toto Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten. z 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht angeſpannt 140 


bis 146 jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 130—136 ältere 100—110. 


mäßig genährte 90— 96. : 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 126—132, Maſtbullen 110—120, gut 
genährte, ältere 98—106, mäßig genährte 88—96. Kühe: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 132—144, Maſtkühe 116—130, gut genährte 100—110, mäßig 
genährte 70—80. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 136 — 144, Maſtfärſen 
122—130, gut genährte 110—116, mäßig genährte 100—108. Jung vieh: 
gut genährtes 90—100, mäßig genährtes 80-889... 
Kälber: 
genährte 140—146, mäßig genährte 120—130. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer 
120,—140 gemäſtete ältere Hammel und Mutterſchafe 106—116. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
188—192, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 176 bis 
184, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 166—172, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht — 
Sauen und ſpäte Kaſtrate — Bacon⸗Schweine —. 
Marktverlauf: ruhig. 14 Ochſen wurden zu 156 verkauft. 
12 Ochſen wurden zu 152 verkauft. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 17. September 1950. 
Für 100 ke ut Minn fr. Station Poznan. 
Transaktionspreiſe: Weizenmehl (65%) 48.00 51.00 
Roggen 30 to 18.95, 15 to 18.70 Weizenkleie 14.75 15.75 


und 15 to zu 18.60. Richtpreiſe:] Weizenkleie (grob) . . 16.50 17.50 
Weizen 27.25 29.00 koggentleie 12.00 13.00 
Roggen . 18.50 18.75 Rübſa nen 47.00 49.00 
Mahlgerſte . . . 19.00-21.50 | Viktorigerbſen .. 33.00 38.00 


Braugerſte .. . . 26.00—28.00 Roggenſtroh, gepreßt 2.40 — 2.70 


Hafen, 17.00 19.00 Heu, loſ . . . 7.25 — 8.00 
Roggenmehl (659%) 30.00 Heu, gepreßt . 8.40— 9.40 
Geſamttendenz: ſchwächer. Die ſchwächere Tendenz auf den Mus- 


landsmärkten hat eine Abſchwächung der Inlandstendenz bewirkt. 


Wochenmarktbericht vom 17. September 1950. 

1 Pfd. Butter 2,50—2,70, zł, 1 Mol. Eier 2,50—2,70, 1 Liter Milch 
0,34, 1 Liter Sahne 2,60—2,80, 1 Pfund Quark 0,60, 1 Pfund 
Kartoffeln 0,05, 1 Boch. Mohrrüben 0,10, 1 Boch. rote Rüben 0,10, 1 Bdch. 
Zwiebeln 0,10, 1 Bdch Radieschen 0,10, 1 Pfd. Tomaten 0,15—0,25, 1 Pfd. 
Spinat 0,40, Kohlrabi 3 Stück 0,20, 1 Gurke 0,05—0,10 die Mandel 
0,60, 3 Köpfe Salat 0,25, 1 Kopf Blumenkohl 0,20—0,50, 1 Kopf 


Weißkohl 1 Kopf Wirſingkohl 0,15—0,30, 1 Kopf Rotkohl 0,15 bis 


0,25, 1 Pfd. Pflaumen 0,25—0,70, 1 Pfd. Weintrauben 1,20—1,50, 
1 Pfund Preißelbeeren 0,60, 1 Bund Birnen 0,30, —0,65, 1 Pfund 
Apfel 0,20—0,60, 1 Pfund Schnittbohnen 0,25, 1 Pfund Wachsbohnen 
0,30—0,35, 1 Pfund Pilze 0,35—0,60, 1 Pfund friſcher Speck 1,40, 
Räucherſpeck 1,80, 1 Pfd. Schweinefleiſch 1,60—1,80, 1 Pfd. Rindfleiſch 
1,50—1,90, 1 Pfd. Kalbfleiſch 1,20—1,50, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60 bis 
1,80, 1 Ente 3,50—5,00, 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar junge Hühnchen 
3.00—4.00. 1 Paar Tauben 1,80, 1 Pfd. Schleie 1.502,00, 
1 Pfd. Karpfen, 2,50, 1 Pfd. Hechte 1,80—2,00, 1 Pfd. Karauſchen 


befte ausgemäſtete 169—170, Maſttalber 160—166, gut 


und jüngere Hammel 


Sb. 3 0. o., Pognań, Zwierzyniecka 6. 


ERBE — H e : = = 


1,80—2,40, 1 Pfd. Beute: 2,50—8,00, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 Pfd. 
Aale 2,50 — 2,70, 1 Pfd. Weißfiſche 0,60—0,80 zł. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen beträgt 
bei der Poſener Molkerei 0,38 Zloty. 


Preistabelle für Futtermittel (Preiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


ei d ES 3 Łe „ls "3 
S |an E aż 8 8 823 Kb a8 
Futtermittel 228 JE |2|8|8 [2305 
s A = RAL Mae GE 
Kartoffelnn 20 | 3— 20,010,16 
Roggenkleie. .... 14,25110,8| 2,4|42,9| 1,7] 79146,9] 0,84 19,73 
Weizenkleie 17,—111,1] 3,7 40,5 2,1 7948,10,35 0,94 
Reisfuttermehl .. |24/28]24—| 6,010, 36,2 2,100 68,400,352, 32 
Mass. 25,— 6,6 3,9|65,7| 1,31100|31,510,30 11,93 
Hafen 19,.— 7,2 4,044.8 2,6) 9559,7 0,313 
Gerſte „020 22,50 6,1] 1,9 62,4 1,3] 99] 72,0 0,3191 
Roggen 18,.— 8,7 1,1|63,9| 1,0] 9571.30,25 0,89 
Lupinen, blau 23,— 23,3 5,2 31,2 10,1] 96710 0,32 0,69 
Lupinen, gelb 25,— 30,6] 3,8|21,9 12,7 94167 3 |0,3710,62 
Ackerbohnen 30,—119,3| 1,2 44,1 4,1 9766,60, 451,14 
Erbſen (Futter). 25,— 16,9 1,0/49,9| 2,5 98|68,6|0,3610,99 
Serade lla 40. 13,8] 6,2 21,9 6,8] 89 48,9 0,79 2,49 
Leinkuchen .. 138/42]39,—127,2| 7,925, 4,3 97] 71,8|0,54[1,13 
Rapskuchen ... |38/42|25,50|23,0| 8,1 |27,3| 0,9 9561,10, 41,80 
Sonnenbl.⸗Kuchen 48/52 30 — 32,411 114,7 3,5 9572/0 0,4110,71 
Erdnußkuchen . . |56/60|41,75]45,2| 6,8 |20,6| 0,5| 9877.50.54 0,80 
Baumwollſt.⸗Mehl |50/52|44,25]39,5| 8,6|13,4| 4,0! 96] 72,3 | 0,61 [0,98 
Kokoskuchen . .. |27/82)38,75| 16,3| 8,2|32,1| 9,3100 76.5 {0,52 4,78 
Palmkernkuchen . |23/28]32,25|13,1| 7,7 30,0 9,3 | 100] 70,2|0,45 11,60 
Soyabohnenſchrot 38,7541,9 1427,50 7.2 96 7,500.58 0,81 


Pozuan, den 17, September 1930, Landw. Zentralgenoſſenſchaft, Spoldz. 2 ogr. odp. 
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eleganter „Tourenwagen“, offen, vollkommen in Ordnung, zu ver⸗ 
kaufen. Aufragen unter Chiffre 1354 an die Aun.⸗Exped. Kosmos, 
6. == SE ĘĄ. 


ZUR ZUCHT 
von Frühbrut 30, gebe ab z ; 
Khaki Campbell⸗Legeenten à 8 2k Peking Enten u. Erpel a 10—12 24 
bl. Perlhühner v. vorzügl. Legeabſt. A 8 zł 1 jähr. Leghornhähne à 15 zy 


Fr. Hanken, Kokorzyn bei Kościan. (880 


Jaatwirtselaftagradowiee 


p. Tulce, Tel. Gaworzewo J. 
hat abzugeben: 


F. v. Lochows Petkuser Winterroggen Orig. 
Hilitekranis Weisswelzen B. I. Ahsaat 


H. BITTER 


Bestellungen nimmt auch die 
Posener Saafbaugesellschaft 
entgegen. (866 


wt Gute i 


Haushaltungskurſe 


Kreis Żnin. 


Unter Leilung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im Kochen, in Kuchen⸗ 
u. Torkenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Schniktzeichen⸗ 
lehre, Weißnähen, Handarbeit, Wäſchebehandlung, 
Glanzplätien, Hausarbeit, Molkereibelrieb. 
Praktiſcher u. theoretiſcher Unterricht v. ftaatl. geprüften Fachlehrerinnen⸗ 
Außerdem polniſcher Sprachunterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt- 
Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Elektriſches Licht und Bad im Haufe. 
Beginn des Halbjahreskurſus: Montag, den 
6. Oktober 1930. Penſionspreis einſchl. Schul⸗ 
geld 120 zł monatlich. Auskunft u. Proſpekte gegen 
Beifügung von Rückporto. Anmeldungen nimmt entgegen 
847 Die Leilerin. 


Engl. Dampf- 
Dreschsatz 
Fabrikat GARRET SONS 


Dreſchmaſchine 60 24“ (877 
Lokomobile 10—12 PS. nom. 
ſehr preiswert zu verkaufen. Die 
Maſchinen ſind gründlich durch⸗ 
repariert und werden auf Wunſch 
auch einzeln abgegeben. (877 


HUGO CHODAN. 


vorm. Paul Seler, Poznań, 
ul. Przemysłowa 23 


Obwieszczenia. 
W tutejszym rejestrze spół- 
R: dzielni pod nr. 27 „Mühle Ry- 
SĘ czywół““, Spółdzielnia zapi- 
sana z ograniczoną odpowie- 
dzialnością w Ryczywole, za- 
pisano co następuje: Członek 
zarządu Oswald Mathes z Ry- 
czywołu ustąpił z zarządu, a 
w jego miejsce wybrano Ry- 
szarda Wallmanna z Piotrowa 
ŻĘ jako nowego członka zarządu. 
Sa Rogoźno, 8 września 1930 r. 


= Sad Powiatowv (874 


W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielni pod nr. 22 pod firma 
„Spar- und  Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością w Komo- 
rzewie, zapisano następujące 
zmiany: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 1 czerwca 1929 
przyjęto zmianę statutu z dnia 
21 września 1924 $$ 1 i 2, 
wedle których przedmiotem 
przedsiębiorstwa speldzielni 
jest: 

1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem pa- 
pierów wartościowych, wy- 
mienionych w -punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 


imiennych; 
d) wydawanie przekazów, 


konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 


chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych i 
samorządowych, listów za- 
stawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw, 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego; 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabiezpie- 
czonych. 


książeczek oszczędnościowych: 
czeków i akredytyw oraz do- 


e) kupno i sprzedaż na ra- 
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2. Zakup i sprzedaż produk- 
tów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnem i domowem. 

4, Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 

Celem przedsiębiorstwa 
jest: 

Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, wy- 
szczególnione pod 1—4. Dzia- 
łalność spółdzielni ma być 
również skierowana w kierun- 
ku podniesienia moralnego po- 
ziomu członków przez nadzo- 
rowanie sposobu zużycia kre- 
dytu, przez przyzwyczajenie 
do punktualnosci i oszczędno- 
Sei i przez popieranie poczucia 
wspólnoty. 

$ 4: skreślono słowa „Wal- 
nego Zgromadzenia“ a wsta- 
wiono „Rady Nadzorczej“. 

$ 8: skreślono ustęp 1 do 
słów „ze spöldzielni““ a wsta- 
wiono za to ,,Prócz powodów 
podanych w ustawie o spół- 
dzielniach członek może być 
wykluczony 2 spółdzielni“. 
Nadto w ustępie 2 zamiast 
słów „Walnego Zgromadzenia 
($ 34, ustęp 2 statutu) wsta- 
wiono „Zarzadu“. Jako nowy 
ustęp dodano na końcu tego 
paragrafu: „Wykluczony mo- 
że zaczepić uchwałę zarządu 
w ciągu 4 tygodni od wysła- 
nia listu przez odwołanie się 
do Rady Nadzorczej, która o- 
statecznie decyduje. Odwo- 
łanie musi być doręczone na 
piśmie przewodniczącemu Ra- 
dy Nadzorczej.“ 

$ 16: skreślono liczbę „1“ 
a wstawiono ,„,1—4*. Oprócz 
tego skreślono ustęp 3 i wsta- 
wiono w to miejsce „Czlon- 
kowie zarządu wybierani są 
przez Radę Nadzorcza“. Ra- 
da nadzorcza. mianuje rów- 
nież przewodniczącego zarzą- 
du (dyrektora). 

$ 21: skreślono w ustępie l 
liczbę 6a wstawiono „3-9“. 

$ 33: skreślono w ustępie 4 
słowa „Zarzadu i“. 

$ 34: skreslono w ustepie 2 
słowa „o przyjęciu (porównaj 
$ 4, ustęp 2 statutu) i o wy- 
kluczeniu członka“ oraz słowa 
„Zarządu. 

§ 35: skreslono pod nr. 6 
słowo ,,Zarządu* pod nr. 8 
słowo „Zarządu i“ oraz nr. 12 
wogóle skreślono. 


$ 36: organem do ogłosze- 
nia ma być czasopismo ,,Land- 
wirtschaftlichesZentralwochen- 
blatt“ w Poznaniu. 

$ 37: otrzymuje w ustepie 
trzecim pierwsze zdanie na- 
stępujące nowe brzmienie: 
„Kazdy członek zobowiązany 
jest wpłacić natychmiast co- 
najmniej 100 zł. 

$ 40: na początku ustępu 2 
zamiast ‚„Zarzad“ wstawiono 
„Rada Nadzorcza“. 

$ 45: Z czystego zysku o: 
trzymuje fundusz zasobowy 
i fundusz obrotowy aż do o- 
siągnięcia przez nie oznaczo- 
nej kwoty conajmniej po 10%, 
o ile w myśl $ 58 ustawy o 
spółdzielniach nie winno na- 
stąpić uzupełnienie odpisa- 
nych udziałów i zwrot dopłat. 


Walne zgromadzenie może u- 
chwalić wyższe dotacje. 

Fundusz obrotowy w żad- 

nym razie nie polega podzia- 
łowi pomiędzy członków. 
- Spółdzielnia może udzielić 
członkom nadpłat lub zwro- 
tów. Wówczas należy przypa- 
dające na nieczłonków nad- 
płaty lub zwroty w pełnej 
wysokości przekazać do fun- 
duszu obrotowego. 

Z reszty zysku walne zgro- 
madzenie może rozdzielić dy- 
widendę na udziały, która mo- 
że być conajwyżej o 2 od sta 
wyższą, niż wynosiła w ubie- 
głym roku obrachunkowym 
najwyższa stopa dyskontowa 
Banku Polskiego. 

Pozostałą wówczas resztę 
przekazuje się do funduszu 
obrotowego. 

Rogoźno, dnia 4 kwietnia 1930 
Sąd Powiatowy. (875 
— 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj przy 
firmie: Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdz. z nieogr. odp. 
w Popielnie co następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia spółdzielni z dnia 6-g0 
lipca 1929 zmieniono $$ 2, 6, 
14, 15, 16, 17, 27 i 30 statutu 
spółdzielni, $ 2 statutu brzmi 
obecnie: S 


Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest: P 

1. a) udzielanie kredytöw 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz *achunków bieżących i 
pożyczek, zabezpieczonych 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem pa- 
pierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych i 
samorządowych, listów za- 
stawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 
Banku Polskiego; 

f) odbiór wpłat na rachu- 
nek osób trzecich, inkaso 
weksli i dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie e) niniej- 
szego artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. 

2. Zakup i sprzedaż produk- 
tów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w gospodar- 
stwie rolnem i domowem. 

4, Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębior- 


stwa rolnego i odstąpienie ich 


członkom do użytku. 
Celem przedsiębiorstwa jest: 


Popieranie gospodarstwa 
członków przez czynności, wy- 
szczególnione pod 1 —4. Dzia- 
łalność spółdzielni ma być 
również skierowana w kierun- 
ku podniesienia moralnego po- 
ziomu członków przez nad- 
zorowanie sposobu zużycia 
kredytu, przez przyzwyczas 
janie do punktualności i o- 
szczędności i przez popieranie 
poczucia wspólnoty. 
Chodzież, dnia 4 lutego 1930 r. 


Sąd Powiatowy. (870 
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W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielezym pod liczba 51 wpi- 
sano dzisiaj przy firmie Spar- 
u. Darlehnskasse, Sp. z. nieogr. 
odp. w Kruszynie, pow. Byd- 
goski, ze przedmiotem przed- 
siębiorstwa jest: 

1. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i 
pożyczek, zabezpieczonych, 
bądź hipotecznie, bądź przez 
poręczenie, bądź zastawem 
papierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat w 
granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na ra- 
chunek własny oraz na rachu- 
nek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych i 
samorządowych listów za- 
stawnych, akcji central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw 
organizowanych przez spół- 
dzielnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcji 
Banku Polskiego; 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; \ 

g) przyjmowanie subskryp- 
cji na pożyczki państwowe 1 
komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) niniejsze- 
go artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. ję 

2. Zakup i sprzedaż produk- 
tów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w gospodar- 
stwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiebior- 
stwa rolnego i odstąpienie ich 
członkom do użytku. 

Uchwałę walnego zebrania 
z dnia 27. 12. 1929 zmieniono 
$$ 2, 6, 14, 15, 16, 17, 27 180 
statutu. 

Bydgoszcz, 24 lipca 1930 r. 


Sąd Powiatowy. (869 
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W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod liczbą 54a wpisa- 
no dzisiaj przy firmie Land- 
wirtschaftliche Betriebsge- 
nossenschaft, Spółdz. z nieogr. _ 


4 


odpow. w Mierowicach, że 
wysokość udziału wynosi 
100.00 zł oraz że uchwałę wal- 
nego zebrania z dnia 11 paź- 
dziernika 1928 zmieniono $ 5 
statutu [(wysokość ` udziału 

podwyższono do 100.00 zł). 
Bydgoszcz, 24 lipca 1930 r. 
Sąd Powiatowy. (868 


Do rejestru spółdzielni fir- 
my Dampfmolkerei Pruszcz 
wpisano, że: Uchwałą walne- 
go zebrania z Ilmarca 1930 r. 
nastąpiła zmiana $ 2 statutu 
w tym kierunku, że przed- 
miotem przedsiębiorstwa jest 


wspólne zużytkowanie mleka 
oraz produktów wytwarza- 
nych z niego przez przetwa- 
rzanie w należącej do Spół- 
dzielni Mleczarni. Ruch hand- 
lowy z nieczłonkami jest do- 
zwolony. Celem przedsiębior- 
stwa jest popieranie gospo- 
darstwa członków i że uchwa- 
łą walnego zebrania z 10 lu- 
tego 1930 r. wybrano w miej- 
sce zmarłego Wilhelma Hei- 
sego rolnika Pawła Dycka z 
Gołuszyc do zarządu. 


Świecie, 30 marca 1630 r. 
Sąd Powiatowy. (864 


Edel-Epp Saatweizen 


a zł 40.— per 100 kg gibt ab (852 


Herrschait Górzno, 


p. Garzyn, pow. Leszno. 


Hengit „Mummelſohn“ 
ſchweres Danziger Warmblut 10 Jahre alt, angekört II. Kateg. mn 
geritten. Da hier abgedeckt zu verkaufen 


v. Detmering, Jastrzebie 


pow. Świecie n. W. Pomorze. 


Vom 1.—2. Oktober halte ich mich 
in POZNAN, Uniwersytecka Klinika 
Okulistyczna, ul. Wały Batorego 2 auf, um 


Künstliche NEST 


nach der Natur en 
und einzupassen. 


Carl Müller, ONA 


Zur Herbstsaat 1930 


I. Abs, F. v. Lochows Petkuser Roggen 
mE Weibulls Standard - Weizen 
„ Saxo-Weizen 
original Cimbals Grossherzog v. Sachsen-Weizen 
zum Preise franko Waggon Kotowiecko inklusive neuem 
Jutesack pro 100 kg 
Roggen 30.— zł e Weizen 50.— zł 
Preise freibleibend. (857 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt gemäss 
unseren Lieferungsbedingungen 1927. 


Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Betrages an 
die Bank Polski, Ostrów Wiky: oder Postscheckkonto 
Poznań Nr. 213276 bzw. durch Nachnahme oder Inkasso. 


Saatzucht LEKOW ;; 


Kotowiecko (Wikp.) Balihstation: Ociąż- Kotowiecko. 


von 3 Monaten aufwärts, 


ĩNdö— — 


Zur gefl. Beachtung 
Der Feiertage wegen bleibt mein Geschäft 
an nachstehenden Tagen geschlossen. 


Dienstag u. Mittwoch d. 23. ıf. 24. ds. Monats 
Donnerstag........ EE ...den 2. Oktober 
Dienstag u. Mittwoch den 7. u. 8. Oktober 
Dienstag u. Mittwoch den 14. u. 15. Oktober 


Alfred Berliner 
RAobylin 


MKanufeokturwarentKontertion 


AVISAN 


(831 
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das tausendfach erprobte Mittel 
gegen die 
22 
Geflügelcholera 
zu haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen 


oder direkt bei W. Kosicki, Nowa Apteka i Lab. 
Chem.-Farm. Szamotuły. 


Altbekannte Stammzucht 


691] des großen weißen E 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und e 3 
erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modrowo (modrowshorſt) bei 
Mod ROW; Skarszewy (Schöneck), Pomorze., 


= 


ij) NT ff Ff MM 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel. gegen 
jegliche seucheartigen EE bei . 


Pest, Rotlauf u. del. 


Allseitige 1 Erhältlich in Flaschen 
a 200 gr. — 4.50 zł 
% kg. — 9.06 „ 


WWW 


UI 
ID "nm INN 


= 1 kg. — 16.00 , (82> 2 
Versand nur durch die 
Apteka na Solaczu = 
= Poznafi, Mazowiecka 12 
= Tel. 5240 Tel. 5246 


| | Mmmm 


CENTRALNY DOM TAPET 


Centrale: 
ul. Gwarna Nr. 19. 
Telefon 3445 


Koczorowski © Borowicz 
POZNAN 


Filiale: 
Stary Rynek Nr.89, I. Etg. 
Telefon 3424 


Tapeten, Linoleum, Wachstuche, Läufer. 


Aeltestes Spezialgeschäft dieser Branche am Platze. 
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Geleyenheilssache! Motor-Dreschsatz Kinder⸗ 

Fabrikat Jähne Landsberg ER ad 

Dreſchmaſchine K. M. 6 mit dop- ||| _/ en, ` rader 
petter Reinigung, Entgranner u. N in verſchiedenen 
8 Motor 8 GR N Ausführungen. 
fahrbar, mit Kugellagern, wir D 
von mir ſehr billig, bei günſtigen 9 T m- MIX, Fonon 


Zahlungsbedingungen verkauft. 
Auf Wunſch auch Dreſchmaſchine 
u. Motor einzeln. Die Maſchinen 
haben nur ca. 100 Std. gearbeitet 
u. jind faſt neuwertig. Beſichtig. 
auf meinem Lager in Poznan. 
HUGO CHO DAN, vorm. Paul Seler, 
Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


. 


DRUCKSACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 
DRUCK 
* 


Kaltbluthengſt 3—4 jährig 


v. Detmering, Jastrzebie 


pow. Świecie n. W. Pomorze. 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 
Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 11 


(826 


(862 


865) 
liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


|| ZNCHODNID-POLSIR ZJEDKOCZENE SPIRFTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 


Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587. i 


R Herbstsaatgetreide 

haben wir abzugeben und ſtehen mit Muſter und 

Angebot zu Dienſten von: 5 
Friedrichswerther Bergwintergerſte Original 

Petkuſer Roggen 1. Abſaat 3 5 
Bielers Edelepp-Weizen Original (800 
Bielers Gdelepp-Weizen I. Abſaat 
Salzmünder Skandarb⸗Weizen I. Abſaat 
Strübes General u. Stoden-Weizen I. Abſaat 
flugs Baltitum-WBeizen I. Abſaat 

Carſtens Dickkopf V Weizen I. Abſaat. 


ERDMANN KUI 


| Werkstätte iir wmełnse Herren- u. 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. 


A TZ E Po 


TÄGLICHER EINGANG VON NEUHEITEN. 


bietet folgende von der W. I. R. anerkannte Sorten an: 


Roggen: v. Lochows Petkuser I. Abs. 
Weizen: 


Hildebrands Weißweizen „B“ 
Original u. I. Absaat. 
Markowicer „Edel-Epp“ Original. 
Bielers „Edel-Epp“ |. Abs. 
v. Stieglers Nr. 22 I. Abs. 


Cimbals „Großherzog v. Sachsen“ 


I. Absaat. 
V. Arnims Criewener Nr. 104 
I. Absaat. A 
ferner; 


Carstens Dickkopf I. Abs. 
Original: 50% über Notiz 
I Absaat: 25% 
Bei Bestellungen unter 10 Ztr: 30% „ 
wobei 22 21 per 100 kg bei Roggen 
und 40 zł per 100 kg bei Weizen 
als Mindestgrundpreis gelten: Versand gegen 
vorherige Barzahlung oder Bahnnachnahme in 
neuen 14, Ztr. Säcken à 2,20 zł, im übrigen eñt- 
sprechend den Verkaufsbedingungen der W. I. R. 


Saalyulwirischafl Ciolkowo 


poczta Krobia, pow. Gostyń. Tel.: Krobia 8. 
i Bestellungen nimmt auch entgegen die 
© Posener Saatbaugesellschaft Poznań, "zz 

ć ZO Zwierzyniecka ł3. © 


zum Prelse von: 


Di 


Es werden angeboten: 

Kiefernkloben u. Knüppel, Buchen, Eichenkloben u. Knüppel, 
leichtes Kiefernbauholz zu zeitgemäßen niedrigen Preiſen. 
Beſtellungen zur Lieferung in den Monaten Dezember, 
Januar und Februar, bitte ſchon jetzt zu richten an die 


| Gutsverwaltung SYPNIEWO 
Post Sypniewo pow. Sępolno. (833 $ 


Gitklajiige Herdbuchbullen, 


> deckfähig verkauft 
Herrschaft P E PO WO 
(865 


powiat Gostyń Wlkp. 


Jeder ſparſame Landwirt kauft den jahrelang 
bekannten Karkoffeldämpfer 


„Agra“ 


Wo nicht erhältlich, erfolgt franko Lieferun ; 
Hohe Kaſſarabatte. ` 


Dominium LIPIE R. Liska (858 
Poſt und Bahnſtation Gniewkowo. Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 
e EE Telefon Nr. 59. Wągrowiec. 
DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 
EAR Schneidermeister 


zna n, ul. Nowa 1, I. 


= S 
Damenschneiderei in Ranges 


|| Grosse Auswahl in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 


(859 


BEKANNTMACHUNG! 

Die Rolnicza Spoldzieinia Ziemniaczana z ograniczoną 
odpowiedzialnością gibt hierdurch sämtlichen Landwirten, 
welche Kartoffeln zur gewerblichen Verarbeitung abgeben 
wollen, zur Kenntniss, dass sie am 12. September d. Js. mit 
der Firma „Luban-Wronki“ einen Vertrag unterschrieben hat, 
laut welchem alle Fabriken dieser Gesellschaft Kartoffeln 
ausschliesslich nur von der Genossenschaft abnehmen und 
diese alsdann in Kartoffelprodukte jeglicher Art für Rechnung 
der Genossenschaftsmitglieder verarbeiten werden. 

Um allen Landwirten die Teilnahme an der ge- 
nossenschaftlichen Verwertung von Fabrikkartoffeln zu 
ermöglichen, fordert die Genossenschaft sie hierdurch 
auf, möglichst umgehend derselben beizutreten und die 
Mengen von Kartoffeln anzumelden, die sie sich an die 
Fabriken „Luban-Wronki“ zu liefern verpflichten. An- 
meldungen wird der Vorstand der Genossenschaft 


bis zum 15. Oktober ds. Js. 


entgegennehmen. An diesem Tage wird die Anmel- 
dung geschlossen. 

Der Vorstand wird zu normalen Bedingungen Kar- 
toffeln nur unter dem Vorbehalt annehmen, dass diese 
im vorgeschriebenen. Termin angemeldet werden und 
insgesamt 125.000 t nicht überschreiten. Falls die im 
festgesetzten Termin angemeldeten Mengen das Höchst- 
quantum überschreiten, behält sich der Vorstand das 
Recht vor, entsprechend und gleichmässig allen Mit- 
gliedern die angemeldeten Mengen unter der Voraus- 
setzung zu beschränken, dass die nicht berücksichtigten 
Mengen zu Exkontingentbedingungen, die später der 
Aufsichtsrat festsetzen wird, abgestellt werden können. 

Die Rolnieza Spöldzielnia Ziemniaczana gibt allen 
Mitgliedern u. Landwirten sowie Organisationen, welche 


sich mit der Lieferung von Kartoffeln befassen, bekannt, 3 


dass sie schon Lieferungsdispositionen an die Fabriken 
„Lubań- Wronki“ erteilt und dass sie tür jedes Kilo- 
prozent Kartoffelstärke als Anfangsvorschuss 12 Groschen 
loco Fabrik bezw. nach Abzug von 2 Groschen, für 


$ durchschnittliche Frachtkosten 10 Groschen loco Ver- 


sandstation, sowie als Anleihe (Kredit) für weitere 


Zahlungen weitere 5 Groschen, insgesamt also 17 Gro, > 


schen auh r OZ 
/ Weitere Zahlungen werden im Verhältnis zum Ver- 
kauf der in den Farbiken „Luban- Wronki“ verarbeiteten 
Ware und im Verhältnis zu den gelieferten Kartoffeln 
erfolgen. ; / 
Sämtliche Informationen erteilt der Vorstand der 
Rolnicza Spółdzielnia Ziemniączana Poznań, ulica św. 
` Marcina 39, J. 


Der Aufsichtsrat: (—) Jerzy Turno 

Der Vorstand: 
©) Witold Dobrowolski () Wilhelm Forstmann 
(©) Kazimierz Osten-Sacken 
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Lehrplan und Lehrverfahren einer 
öheren Lehranstalt für 
praktische Landwirte 


ermöglichen rascheste und beste Vermittelung prak- 
tischen Wissens für landwirtschaftliche Beamte, Be- 
triebsleiter und künftige Besitzer. 867 
Scharfe Kalkulation und wirtschaftliche 
Verwendung ihrer Zeit und Ihrer Mittel 
führen Sie zu uns! 5 
Verlangen Sie Prospekt von der Höheren Lehr- 
anstalt für E Landwirte in Landsberg 
(Warthe) Theaterstr. 25. 


gent ` 


+ ` . 5 U 
UL. SEWERYNA VW LZYNSKIEGO 23 w TELER 4019 
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Für die Landwirtschaft 


Drahtgeflechte 


| für (825 


Gelegenheilskäufe! 

Düngerſtreumaſchinen! 
Ich habe ſehr günſtig abzugeben: 
mehrere 


Zäune, dóbr. „Westfalia“ I fabrikneuen 
.. „Iltis“ Düngerstreuer 2 m breit 
Gärten, 11 1 SC preiswert und zu 
© zę günſtigen Zahlungsbedingungen 
Hühnerhöfe. Orig. „CLAAS“ Patent. (876 


Preisliste gratis! 


A Alexander Maennel 


Fabryka siatek druc. 
Nowy-Tomysi 10. Wlkp. 


Düngerstreuer 
Orig. „VOSS“ Düngerstreuer. 


HUGO CHODAN 


vorm. Paul Seler, Poznań, 
ul. Przemysłowa 23. 


! Gesund durch Weidegang ! 


Zuchteber l 1 
miu maca 022 Edelschwein 
Zuchtsauen | Herdbuch) 
gibt stets ab zu 50% 
über Posener Notiz. 
v. Hoerber, Hoerberrode 
p. Szonowo szlach. (752 


Anerkannten Gaich 
8 


alzmünder Standard 
der Ertragsweizen, II. Abſaat 
Stiegler 22, Orig. u. L Abſ. 
zu den Preiſen d. Izba Roln. 
gibt noch ab (844 
Saatgutwirtsehalt Koerherrode 


p.Szonowo Szlach.Pomorze 


Vertilgt Raften und Mäuſe mit 


Ratyna u Ratynina 


Eine für eine kleine Wirtſchaft ausreichende Doſis koſtet mit Ver⸗ 
ſandſpeſen zł 6,70. 
Beſtellungen zu richten an: 


„SERO VAC“ 


"Lwów, ul. Senatorska L. 5. 
KE Telefon Nr. 1-07. 
Proſpekte und Gebrauchsanweiſungen koſtenlos. 
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Mleider-, | 
Nostüm-, 
Anzug- und, 


Mantelstoffe 
für die HERBST- und WINTERSAISON 
sind bereits in reicher. Auswahl eingetroffen. 


TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


— o $ Brenn 


Es sind zu haben: 
Kraftfuttermittel aner Art in vollen Waggonladungen 


sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwolisaatmehl usw. 
la phosphorsaurer Futterkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik. Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


Düngemittel, insbesondere 
Thomasphosphatmehl 
SE | Superphosphat, 
nt Kalkstickstott, 
Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
Baukalk 
Kalisalze und Kainit — 


Le SE i = i R RK inländischer und ausländischer Herkunft. 
A x A Set KR EH — — H x 


Kartoffelgraber 
Kartoffelsortier maschinen 
Viehfutter dämpfer 
Dampferzeuger (System „Buschmann)“ 


Rübenschneider 
Original „GREIF“ und andere Eistsme 
liefern wir zu günstigen Preisen und Bedingungen. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Wir haben Interesse für ge 0 


Kartofielllocken : und bitten um bemusterte Augebote: 


Wir empfehlen uns zur Lieferung von 


Radioapparaten, Lautsprechern und sämtl. Zubehör 
sowie zur Ausführung von 


Radioanlayen, elektr. Licht- und Kraſtanlagen und Reparaturen 
'Reichhaltiges Lager in 


elektr. Installationsmaterialien, Glühlampen u. s. w. 
Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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